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Sechste Luftschlacht bei Bougainville 


Ein neuer japanischer Großerfolg / Schwerste Schiffsverluste der Nordamerikaner 


Tokio, 5. Dezember 

In den Gewässern südlich Baugainville kam 
es am 3. Dezember zur „6. Luitschlacht bei Bou- 
gainville“, die der japanischen Luftwaffe einen 
neuen großen Sieg brachte. Das japanische 
Hauptquartier gibt darüber am Sonntag um 
13 Uhr amtlich bekannt: 

„Japanische. Lüftstreitkräfte griffen am 3, 
Dezember in den Gewässern südlich von Bou- 
gainville feindliche ‚Seestreitkräfte an und er- 
zielten nachstehende Erfoige: 

Versenkt: Drei Flugzeugträger, von denen 
zwei sofort sanken, ein Schlachtschiff oder 
großer Kreuzer, ein weiterer großer Kreuzer. 

Beschädigt: ein Schlachtschiff, das in Brand 
geriet, ein großer Kreuzer, der wahrscheinlich 
sank, ein Zerstörer, der ebenfalle wahrschein- 
lich sank 

Unsere eigenen Verluste beliefen sich auf 
zehn Flugzeuge, die nicht zu ihren Stützpunk- 
ten zurückkehrten. Diese Luftschlacht wird den 
Namen: „sechste Luftschlacht bei Bougainville 
erhalten“. 

Die Domei-Agentur meldet noch einige 
Einzelheiten, Wie der Marine nahestehende 
Kreise erklären, machten die japanischen Ma- 
rineflugzeuge, die sich auf Streife in den Ge- 
wässern von Bougainville befanden, das feind- 
liche Geschwader aus, das in nördlicher Rich- 
tung westlich der Mond-Insel dahinfuhr, Nach 
der Meldung der Aufklärungsilugzeuge stieg ein 
Verband von Bomben- und Torpedoflugzeugen 
der Marine auf, um die feindliche Flotte an- 
zugreifen, Als die Marineflugzeuge die feind- 
liche Flotte erreichten, dämmerte bereits die 
Nacht herauf, Die japanischen Flugzeuge gin- 
gen. trotz heftigen feindlichen Flakfeuers zum 
Angriff über. Die Torpedoflugzuge ließen im 
Tiefflug ihre todbringenden Ladungen fallen, 
während die Bomber den Feind mit einem 
Bombenhagel belegten. 


Zwei feindliche Flugzeugträger versanken 
sofort in Qualm und Rauch, während ein wei- 
terer Flugzeugträger, ein Schlachtschiff und ein 
großer Kreuzer später auf den Meeresgrund 
geschickt wurden, Ein Schlachtschiff, das 
schwer beschädigt und in Brand gesetzt wurde, 
scherte aus dem feindlichen Verband aus, wäh- 
rend der große Kreuzer und ein Zerstörer, die 
sehr wahrscheinlich ebenfalls gesunken sind, 
mit schwerer Schlagseite und nicht mehr ma- 
növrierfähig beobachtet wurden, 

Der schwere Schlag, den die tapferen japa- 
nischen Flieger dem Feinde im Südwestpazifik 


zugefügt haben, ist eine treffende Antwort auf 
die unverschämte Zumutung des Kairoer ‚Kom- 
muniques', Japan solle sich bedingungslos er- 
geben! 


Europa und der Pazifik 
Sch, Lissabon, 5, Dezember (LZ.-Drahtbericht) 


Wie berichtet, ist es auf der Konferenz von 
Kairo aufgefallen, daß der amerikanische Ober- 
kommandierende im Südwestpazifik, General 
Mac Artur, zu den Besprechungen nicht ge- 
laden war, obwohl sie sich um Operationen 
gegen Japan drehten, In amerikanischen Krei- 
sen erklärt man ausweichend, die Nichtteil- 
nahme Mac Arturs beruhe in erster Linie auf 


„Verkehrsschwierigkeiten”. Gestern abend 
wurde berichtet, daß General, Mac Artur von 
dem australischen Ministerpräsidenten Curtin 
in. Canberra im Auftrag Roosevelts und Chur- 
chills über die Ergebnisse der Konferenz in 
Kairo in militärischer Beziehung unterrichtet 
worden sei. In dem australischen Bericht wird 
mit aller Schärfe herausgestellt, daß der End- 
sieg im Pazifik zum größten Teil von dem Ver- 
lauf der Operationen in Europa abhänge. Aus 
dem Bericht geht hervor, daß größere militäri- 
sche Offensivstöße vorläufig im Pazifik nicht 
zu erwarten sind. General Mäc Artur hat diese 
zweitrangige Behandlung des pazifischen Krie- 
ges bekanntlich immer wieder auf das stärkste 
verurteilt, 


Deutsche Frau Fackelträgerin des Lebens 


Zwei Formen höchster Opferbereitschaft: Soldatentum und Mutterschaft 


Würzburg, 5. Dezember 


Die NSDAP. veranstaltete am Sonntag in 
allen Gauen des Reiches eine weltänschauliche 
Feierstunde, der Reichsleiter Rosenberg das 
Thema „Frau und Mütter” im Hinblick auf den 
Zeitpunkt des Jahres gestellt hatte, in dem im 
besönderen Maße deutsche Innerlichkeit leben- 
dig wird, Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt Kenn- 
zeichnete auf der Reichsfeier im Stadttheater 
zu Würzburg in Anwesenheit des Reichsleiters 
Rosenberg in seiner Rede die Mutter als die 
Fackelträgerin des Lebens ‚in der Not unserer 
Tage und bekannte, daß es zwei Formen letz- 
ter Einsatzbereitschaft gebe: Söldatentum und 
Mutterschaft. Im Sturm des gewältigen Kamp- 
fes, den unser Volk je erlebte, entscheide sich 
unser Schicksal durch Schwert -und Wiege. 
Der ewige Quell des deutschen Lebens seien 
unsere Wiegen, die Hüterinnen des Lebens 
aber seien unsere Mütter, Der Täpferkeit des 
deutschen Soldaten an den Fronten stehe die 
Tapferkeit der deutschen Frau und Mutter in 
der Heimät ebenbürtig zur Seite, Sie bekennen 
sich zum Kinde aus den Glauben an Deutsch- 
lands Zukunft. 


In seinen weiteren Ausführungen legte 
Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt ein Bekenntnis 
zur deutschen Familie ab. Der Nationalsozialis- 
mus rücke aus seiner großen Lebensschau diese 
kleine Gemeinschaft in den Mittelpunkt seines 
Handelns. Das Walten der. Mutter in der Fa- 
milie sei Dienst und Opfer zugleich, Aus dem 


22 Millionen starben im „Sowjetparadies“ 


Ein heimgekehrter Litauer berichtet über seine erschütternden Erlebnisse 


Kauen, 5. Dezember 


Im Verlauf weiterer Protestkundgebungen 
gegen den Bolschewismus in litauischen Kreis- 
städten sprach auf einer Kundgebung in der 
Kreisstadt Mascheiken in Nordwest-Litauen 
ein zurückgekehrter Litauer über seine Erleb- 
nisse in der Sowjetunion. „Ich habe“, so er- 
klärte er, „23 Jahre unter sowjetischer Herr- 
schaft gelebt. Während dieser Zeit hat die 
Sowjetunion drei große Hungerperioden durch- 
gemacht, die erste 1918, die zweite 1928 und 
die dritte 1932, Während dieser Hungerperio- 
den sind rund 22 Millionen Menschen in Zen- 
tralrußland, am Kuban und Staawanpol gestor- 
ben. Der Hunger wurde dadurch hervorgeru- 
fen, daß die Landbevölkerung den Kolchosen 
zugeteilt wurde. Auf Anordnung des Juden Ko- 
ganowitsch wurden mehrere Millionen bester 
Bauern, die sich weigerten, ihre Höfe den Kol- 
chosbetrieben abzugeben, erschossen und ihre 
Höfe wurden sofort in Brand gesetzt, Außer 
diesen Bauern starben Millionen Arbeiter, die 
über ein Jahr lanq kein Gramm Brot erhalten 
hatten: Die Menschen starben vor Hunger auf 
den Straßen und in den Häusern. Ich. und viele 
andere haben es Mit eigenen Augen gesehen, 
wie Mütter ihre Säuglinge schlachtelen und 
aßen; ich habe gesehen, wie ein Mann seine 
Frau schlachtete und das Fleisch seinen vier 
Kindern zu essen gab. Ich habe hunderttausend 
Höfe gesehen, in denen unbestattete Leichen 
lagen. Die qrößten Erdbeben der Weit haben 
bis jetzt nicht so viele Opfer gefordert, wie die 
Hungerperioden in Rußland. 


Nach der Befreiung durch die deulschen 
Truppen, so fuhr der Redner fort, war ich Bür- 
germeister von Noworossijsk. Die Stadt hatte 
126 000 Einwohner, Nach dem Rückzug der 
Sowjets blieben 74000 übrig, Die anderen 
waren vor Hunger gestorben oder ermordet 
worden. Dieser Blutterror war von Stalin ver- 


anlaßt worden, Es wurden 100000 t Reis, Mehl, 


Konserven, Vieh, Schweine und andere Le- 
bensmittel auf dem Meeresgrund versenkt und 
die Stadt damit dem Hungertod ausgesetzt. Die 


a 


Zurückqebliebenen warteten mit Sehnsucht 


auf die deutsche Befreiung. 


Der Redner schloß seine Schilderung mit 
der Versicherung: „Wir werden nicht zulassen, 
daß der jüdische Bolschewismus mit uns so 
umgeht wie mit seinem eigenen Volk, wie mit 
den Einwohnern von Krasnodar, Rostow und in 
vielen anderen Orten, in denen Tausende von 
Personen getötet wurden. Der Bolschewismus 
ist der größte Feind der Menschheit, der Kampf 
gegen diese Pest muß bis zum siegreichen Ende 
durchgeführt werden, sonst droht uns die Ver- 
nichtung und der Tod.“ 


starken Mutterhefzen ströme Leben und Tat 
wie ein ewiger Quell; wie wäre die Bewegung 
Adolf Hitlers so stark im Herzen unserer Ge- 
meinschaft verankert worden, wenn nicht die 
Frau aus ihrem mütterlichen Herzen Trägerin 
dieser Weltanschauung sein würde. So ist es 
auch nach nationalsozialistischer Weltanschau- 
ung selbstverständlich, daß die Frau ebenbür- 
tig an der Seite des Mannes steht. 

Oberbefehlsleiter Hilgenfeldt schloß, indem 
er darauf hinwies, daß man dereinst, wenn der 
Sieg‘errungen sei und unsere Soldaten heim- 
kehrten, auch der Millionen unserer Frauen 
und Mütter gedenken werde,“ durch deren 
Kraft und Opfer der Sieg errungen wurde, 

Reichsleiter Rosenberg sprach am Nach- 
mittag in’ einer Großkundgebung zum Schick- 
salskampf unseres Volkes, 


An Europas Arbeiterschaft 


Weimar, 5. Dezember 

Der vom 2. November bis zum 3, Dezember 
in Weimar abgehaltene Ausländerkursus des 
Deutschen Auslandswissenschaftlichen Insti- 
tuts, der von Vertretern von Z4 Nationen be- 
sucht war, hat seinen Abschuß mit richtung- 
weisenden Ausführungen des 'Generalbevoll- 
mächtigten für den Arbeitseinsatz, Gauleiter 
und Reichsstatthalter Fritz Sauckel, gefunden. 
Nach 'einem Vortrag von Professor Sin, dem 
Präsidenten des Instituts, über „Das geschicht- 
liche ‘Schicksal Europas", ‘betonte Gauleiter 
Sauckel, es sei sebstverständlichh daß in 
Deutschland jede ausländische Arbeitskraft ge- 
recht behandelt werde. Der deutschen Wirt- 
schaft würden auch für 1944 unter allen Um- 
ständen und allen Spekulationen der Feinde 
zum Trotz genügend Hände zur Verfügung ge- 
stellt werden. Es sei erforderlich, daß Millio- 
nen fremdvölkischer Arbeiter durch ihren Ein- 
satz im Reich oder in den Rüstungsbetrieben 
ihrer Heimat bekundeten, daß sie am Neubau 
Europas tatkräftig mitzuschaffen bereit seien. 
Gute Unterbringung und Ernährung, Gerechtig- 


keit und Lebensfreude werde den ausländi- 
schen Arbeltskräften gewährleistet, es müsse 
von ihnen: aber anderseits auch äußerste 


Pflichterfüllung verlangt werden, 


Eine PERRETTTEEEETE auf dem Marsch in die Stellung 
Der Panjewagen ist für den Transport der Tornister und anderer Gepäckstücke willkommen; teich- 


ter geht es mit ihm vorwärts, 


(PK.-Kriegsber, Bergmann — Weltbild, GD) 
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Montag, 6. Dezember 1943 


Ferligmachen zum Einsatz 
Die Besatzung des Tigerpanzers bereitet 


sich Mir 


den angekündigten Einsatz vor; der Mündungs» 
schoner wird entfernt 
PK.-Kriegsberichter Eile / Weltbild: (GDJ) 


Was will die UNNRA? 


Von Rudolf Skuin 


Die UNNRA (Abkürzung für United Nation 
Relief and Rehabilition Administration) scheint 
wie alle Gemeinschaftsunternehmen im Feind- 
lager unter keinem glücklichen Stern zu 
stehen. Besorget berichtet der Washington- 
Korrespondent der ‚Neuen Zürcher Zeitung" 
aus Atlantik-City, daß auf der Konferenz, die 
um die Novembermitte begann, noch immer 
„mit gewaltigen Schwierigkeiten” zu rechnen 


sei, da sich „vielfach sehr erhebliche Diife- 
rerızen” herausgestellt hätten und selbst- 
verständlich auch die Organisationsfragen 


viel Sorgen bereiten”, Däs ist eigentlich sehr 
deutlich, 

Einen bemerkenswerten Einblick ermög- 
licht die Ämterverteilung. Vorsitzender der 
Tagung ist der nordamerikanische Hauptdele- 
gierte Acheson, Unterstaatssekretär im 
Washingtöoner Außenministerium, er hat 
gleichzeitig den Vorsitz des Finanzausschusses 
inne. Im politischen Ausschuß präsidiert der 
Abgesandte Moskaus, der stellvertretende 
Außenhandelskommissar Sergejew, wobei in 
Washington offiziell betont wurde, daß dieser 
Ausschuß „besondere wichtig” sel, Eine beacht- 
liche Rollenverteilung: Die Politik dem Kreml, 
die Finanzen Wallstreet...! Dagegen wurde 
Englands Vertreter, der neuernannte Ernäh- 
rungaminister, Oberst Llewellyn, mit dem Ge- 
schäftsführenden Ausschuß bedacht, Eine 
nähere Erläuterung, um welche „Geschäftsfüh- 
rung“ es sich handeln mag, wurde nicht gege- 
ben, da ja ür die Geschäftsführung der 
UNNRA, bereite ein Generaldirektör in der 
Person des Juden Hermann Lehmann, des ehe- 
maligen Gouverneurs des Staates New York, 
bestellt wurde. Zwischen ihm und Liewellyn 
ist es schon zu heftigen Streitigkeiten über die 
Aufgaben der UNNRA. gekommen, die von 
Acheson überbrückt wurden. 


Die Aufgaben der UNNRA. erscheinen im 
ersten Augenblick reichlich verzwickt, eine 
nähere Untersuchung läßt das Ziel des Unter- 
nehmens äber rasch erkennen, Wie nicht an- 
ders zu erwärten, wird auch in. Atlantic City, 
die auf der Moskauer Konferenz beschlossene 
amerikanisch-sowjetisch-britische Diktatur ver; 
wirklicht. Die „Kleinen, so das Algier- 
Komitee und ähnliche Zwittergebilde, hoffen in 
der UNNRA, wo sie einmal aus dem Vorzim- 
mer in den Konferenzsaal selbst zugelassen 
wurden, mitreden zu können und möchten da- 
her der UNNRA. ein gpwisses Ansehen ver- 
leihen, Die „Großen“ denken’ aber anders, Da- 
her stieß der Vorschlag der ‚Kleinen‘, die 
schon bestehenden britischen und amerikani- 
schen Hilfsausschüsse der UNNRA, unterzuord- 
nen, auf die Ablehnung der Diktatoren. Es 
wurde vielmehr beschlossen, daß den „größeren 
Ländern Bewegungs- und Dispositionsfreiheit” 
gegenüber der UNNRA, verbleibt, während 
„die kleinen Nationen Hilfe und Unterstützung 
nur über die Leitung der UNNRA.", also den 
jüdischen Generaldirektor, erhalten können, 


Das zweierlei Maß -müßte auch die Gut- 
gläubigste unter den Mitläufern stutzig ma- 
chen. Die Kleinen erlebten aber noch mehr 


Enttäuschungen. Der Tscheche Masaryk produ- 
zierte eich mit einem allumfassenden Wieder- 
aufbauprogramm. Er wurde jedoch von den 
Anerikanern sehr brüsk aufgefordert, sich ge- 
fälligst „an die, Realitäten” zu halten; ein zu 
umfangreiches Hilfsprogramm würde den USA.- 
Kongreß in Harnisch bringen — womit die 
Veranstalter verraten, daß die „Hilfe” nur sin 
billiger Vorwand ist, Die Fragestellung könne-- 
so erklärten die Yankees weiter — nur sein: 


Eine Million Analphabeten 


Bel den Aushebungen In Roosevelt-Ame- 
rika wurden unter den Röekruteh ine Mil- 
lion Analphabeten festgestellt. 


„Wenn wir lesen und schreiben könnten, 
würden wir den Hunnen schriftlich geben, daß 
Amerikas Kultur türmhoch über der Europas 
steht... 


„Welche Hilfsmittel können allenfalls bereit- 


gestellt werden?" Es dürfe aber niemals hei- 
Den: „Was ist nötig?" Die amerikanische Erläu- 
terung habe, so berichtet „Daily Telegraph” 
bei den Vertretern der Exilregierungen „star- 
kes Befremden“ hervorgerufen, Was man ihnen 
öhne weiteres nachfühlen kanm ~ 

Der Bluff wind offensichtlich, wenn Lehmatin 
nach Vorführung eines, Kalorienzaubers be- 
kanntgibt, daß die der UNNRA. angeschlös- 
senen Länder eich ‚grundsätzlich aus ihrer 
sigenen Produktion" zu ernähren hätten, und 
Roosevelt ihm dahin beipflichtet, daß die „be- 
freiten” Völker den „größten Anteil” an dên 
Aufgaben selbst übernehmen Muten, Man 
hat dafür schon einen Schlüssel ausgearbolter. 
Danach hätte das „unterworfene Europa’; wie 
„News Chronicle” sich ausdrückt, 66 Prozent 
der von der UNNRA.:. geplanten Lieferungen 
aus Eigenem zu schaflen, etwa 21 Prozent; will 
der amerikanische Kontinent beisteuern und 13 
Prozent England, Angesichts diever Ziffern muß 
jeder sich fragen, wozu denn die UNNRA, 
überhaupt nötig lst. Europa braucht eine solche 
„Hilfe“ einschließlich der allen Kleider, die 
Lehmann für die „armen“ Europäer sammeln 
lassen will, wahrlich nicht. Dabei soll im we- 
sentlichen eigentlich nur Südamerika von 
Übersee an Buropa liefern, wozu den Ibero- 
amerikanischen Staaten noch ein UNNRA.-Bei- 
u von 495 Millionen Dollar aufgebrummt 
wird, 

Die ganze Planerel kann man wirklich nur mit 
dem Wort blödeinnig kennzeichnen, und doch 
verbirgt sich hinter diesem Unsinn ein diabo- 
lischer Gedänke, Europa soll seiner Nahrungs- 
mittelfraiheit, die durch die nationalsdziallät!- 
sche Erzeugungsschlacht in Deutschland und 
durch 'gleichlaufends Bemühungen jn den mal- 
sten europäischen Ländern unter deutscher An- 
leitung und Führung gewonnen wurde, wieder 
beraubt werden! Europas Landwirtschaft soıl 
verfallen, daher soll sie ihrer Arbeitskräfte be- 
raubt werden, die nach Übersee deportiert war- 
den, Ist Europa nicht mehr fähig, eich selbst 
zu ernähren, so kann man es mit Hilfe der 
Brotkorb-Politik beliebig erpressen: Roosevelt 
hat in einer Mitteilung an den nordamerikanl- 
schen Kongreß über die UNNRA. die Katze aus 
dem Sack gelassen, als er von einer „Angele- 
genheit militärischer Notwendigkeit" sprach. 

Die UNNRA, entpuppt eich algo als ein gro- 
Bes Geschäft nach bewährter jüdischer Me- 
thode: Man gründet eine Aktiengesellschaft, 
und die Aktionäre, das wind in diesem Falle die 
sögenannten Vereinten Nationen, müssen die 
Aktienpakete übernehmen, Aber es sind — 
so etwas kennt das amerikanische Handels- 
recht — stimmrechtlose Aktien; stimmberech- 
tigt sind nur die Inhaber der Vorzugsaktien. 
Nachdem man sich sò Geld beschafft hat, be- 
ginnt das Geschäft, Die UNNRA. AG,. be- 
schlagnahmt nach Ihrem Statut. alle Lebens- 
mittel in den Ländern der von ihr betreuten 
Natiönen und verteilt sie dahin nach eigenein 
Ermessen zu Preisen, die sle diktiert, Die 


Zwishhenlandung in Tender 


64) Roman von Hana Possendort 


„Ganz schön“, sagt Claude, „Aber es muß 
doch noch ein zweites Exemplar von dem Ver- 
trag vorhanden sein." 

Jean Ist von der Frage verblüfft, Dann er- 
widert er: „Sie meinen dasjenige, das im Be- 
sitz des Ermordeten war? Nun, das wird wohl 
nie wieder auftauchen und ist sicher von dem, 
der die Leiche berawbt hat, vernichtet worden, 
denn dieser Mörder konnte ja keinerlel Inter- 
esse daran haben. Nein, nein, da brauchen 
wir uns keine Sorgen zu machen," 

Aber ganz aufrichtig ist Jeans Sorglosigkelt 
nicht: ‚Man kann eine Sache noch so raffiniert 
anfangen‘, denkt er bei sich, ‚eine Dummheit 
macht man dochl' Und er beginnt zu überlegen, 
ob diese Dummheit nicht noch zu korrigieren 
sei. Aber dann verwirft erden Gedanken: 
besser Martin nicht darauf aufmerksam ma- 
chen, daß in Mohens Brieftasche etwas steckt, 
an dessen Vernichtung er, Jean, Interesse hat! 
Martin wird sicher morgen früh, als aller- 
erstes, zur Bank gehen, die Brieftasche aus 
dem Stahlfach holen und sie mit Ihrem Inhalt 
schleunigst verbrennen! Nur eines wird 
ihm, Jean, immer ein Rätsel bleiben; weshalb 
Martin diesen so schwer helastenden Gegen- 
stand überhaupt aufgehoben hat, anstatt ihn 
sofort zu vernichten. 


Einigermaßen beruhigt, wendet sich Jean 
den "Tanzvorführungen zu, die gerade begon- 
nen habon, 


Abwehrschlacht bei Smolensk beendet 


Ein voller deutscher Erfolg ! Unsere Luftwaffe schlug hart in Bari zu 


Aus dem Führerhauptquartier, 5. Dezember 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Aufl der Krim setzten die Sowjets gestërn 
näch slärker Artillerievörbereitung, von zahl- 
reichen Päanzern unterstützt, aus Ihrem Lande- 
kop nördlich Kertsch, zu heftigen Angriffen 
an, Sie wurden unter hohen Verlusten abge 
schlagen und dabei 18 Panzer abgeschossen. 
Rumänische Truppen uriiten den Landeköpf 
südlich Kertsch an, dürchbrachen die teind- 
lichen Stellungen und stießen bis zur Küsle 
durch, Starke Verbände der Luftwalle unter 
stützten mit guter Wirkung die Kämpfe beider- 
seits Kertsch. Marineartillerie-Prähme griffen 
in der Straße von Kertsch einen für den süd- 
lichen Landekopf bestimmten Nächschübtransk- 
port der Sowjets an und versenkten zwei Mo- 
tot-Kanonenboote, einen Schlepper, einen mit 
Munition belädenen Leichtef Und fünf weitere 
Fahrzeuge. 


Im großen Dnjepr-Bogen und am mittleren 
Dnjepr kam es, abgesehen von örtlichen Ge- 
fechten, nur im Raum von Tscherkassy zu 
lebhaften Kämpfen, Angriffe der Sowjets west- 
lich und südwestlich der Stadt schelterten, Die 
südlich Tacherkassy durchgebrochenen feind- 
lichen Krälte, wurden größtenteils vernichtet, 
Zwischen Pripjet und Beresina dauern die har- 
ten Kämpfe an. Westlich Kritschew würde ein 


vorübergehend verlorengegangener Slellungs- 


Abschn 
Im 

Sowjet 

schen- 


itt im Gegenangrlit zurückerobert, 

Kampfiraum von Smolensk haben die 
s ünter dem Eindruck ihrör hohen Mën- 
und Mälerlälverlusie und der Erfoly- 


losigkeit Ihrer Durchbruchsversüuche gestern 
nicht miehr ängegriiten., Damit kat die vierte 
Abwehrschlacht an der Smolensker Rollbahn 
wiederum mit einem deutschen Erfolg geendet, 


An 


feindlichen Angrifle und das starke Artillerie ` 


der süditällenischen Frönt ließen dle 


feuer gegenüber don Vortagen an Hefligkeit 


nach, Im Westabschnitt brachen Angriffe 
hordamerikanischer Truppen gegen einige 
Stellungsabschnitte . unter besonders hohen 


Verlus 
abschn 
em ge 


ten im Abwehrfeuer zusammen, Im Ost- 
itt setzten die Briten ihren Großangriff 


strigen Tage nicht fort. -Eine vorüber- 


gehend verlorengegängene. Orischalt wurde 
Von tinseren Truppen wieder genommen, 


Bei 


dem Angrifi starker deutscher Kampi- 


tliegerverbände gegen den feindlichen Nachi- 


schubs 


tützpunkt Barl in der Nacht zum 3, De- 


zember wurden nach endgültigen Feststellun- 


gen vi 
BRT,, 


er Handelsschiffe mit zusammen 31000 
darunter ein großer Tanker, versenkt, 


Außerdem wurden neun Frachter mit zusam- 
men 45000 ÉRT. sowie ein Kriagsschilt mittle- 


ter Größe vernichtend getroffen, 


Flugzu 
In 


Zwei eigene 
ge gingen verloren, 
den gestrigen Abendstunden warfen 


feindliche Störflugzeuge einige Bomben auf 
westdeutsches Gebiet, 


Londoner Antwort auf papiernen Protest 


Die Bomben auf Lund / Die Luftgangster können sie nicht ableugnen 


Stockholm, 5. Dezember 


Die britische. Regierung beantwortete den 
schwedischen Protest aus Anlaß des Bomben- 
abwuris auf die schwödische Universitälsstädt 
Lund am Abend des 18, November unter dem 
Eindruck des unzweideutigen Beweismaterials, 
das klar dia Schuld der anglischen Luftgañgètar 
erweist, mit einer gewundenen Erklärung. In 
der Antwort, die der schwedischen Gösahl- 
schaft in London überreicht würde, wird unter 
Aänderem gesagt, die durchgeführte Untersu- 
Chung habe ergeben, daß sich keines der. bri- 


tischen Flügzeuge, 


Nacht 


die in der betreffenden 
von einem Angriff auf Deutschland zu- 


rückkehrten, des Bombenabwurfs schuldig ge- 


mächt 


aüsgest 


håbe; dagegen, ‚sel die Mögliöhkeit nicht 
hlossen”, daß eines der Flugzeuge, das 


nicht zurückkehrte, für diesen Vorfall verant- 
wortlich sel, f 


Das 


Bedauern in London dürfte eich aller- 


ding nur auf die Tatsache beziehen, daß die 
britischen Luftgangster in diesem Fall nicht in 


der La 


ge sind, mit frecher Stirn ihre Schand- 


tat aus der Welt zu lügen! 


Smuts läßtJapanundEuropa verschwinden 


Lächerliches Zukunftsbild britischer Imperialisten / „Rolle“ des Empire 
land werde zwischen Washington und Moskau 


Sch, Lissabon, 5, Dex. (LZ.-Drahtbericht) 


Wie bereits berichtet, hielt der südafrika- 
nische Ministerpräsident Smuts in London eine 
Rede, in der die brutalen imperlalistischen 
Ziele der Kriegstreiber ‚offen zu Tage traten. 
Im einzelnen führte Smuts aus, es wäre völlig 
sinnlos, auf einem Frieden ohne Gewalt zu 
bleiben, wie man dies nach dem ersten Welt- 
krieg getan habe (l); ein Frieden, hinter dem 
keins Gewalt stehe, wäre nur ein leerer Traum, 
Japan müsse verschwinden, das alte Europa sei 
erledigt, die frühere Landkarte eingerollt. und 
eine neue Landkarte aufgerollt. Frankreich sei 
„dahlngegangen”, für die Dauer der heute lè- 
benden Generation und vielleicht auf noch län- 


- gere Zeit werde niemand mehr von einer Groß- 


macht Frankreich sprechen können, Die So- 
wjetunion werde der Herr des Kontinents sein. 
England müsse mit den Vereinigten Staaten 
und der Sowjetunion engstens zusammen ar- 


UNNRA. wird bei Leibe nichts verschenken, sile 
sei kein Wohltätigkeitsverein, wurde ausdrück- 
lich erklärt, Das ganze ist ein fein ausge- 
tüfteltes System zur Beherrschung der 
Welt durch den Magen, Die Anschauung hat 
viekes für sich, daß die Wallstreet-Magnaten 
in der UNNRA, sich ein Werkzeug schaffen 
wollen, das an die Stelle oder neben die Leih- 
und Pachthilfe treten soll, um die finanzielie 
Vorherrschaft der Vereinigten Staaten zu ver- 
tiefen. Die Partnerschaft der Sowjets glaubt 
man sich dadurch sichern zu können, daß man 
siè Neferüngsemäßig zum Hauptmutznießer 


Auf den ersten Tanz, den die drei Ara- 
berinnen gemeinsam ausgeführt haben, folgt 
jetzt eln Solotanz von Chaula, Ihre Darbietung 
ist besonders eigenartig, ko daß aller Blicke 
bewundernd auf sie gerichtet sind, : 

Martin, der sich mit Itto schon ein wenig 
in den Hintergrund der Terasse zurückgezogen 
hat, glaubt die Gelegenheit gekommen, ùn- 
bemerkt zu verschwinden, und gibt Itto einen 
Wink, Schrittweise rückwärts tretend, nähern 
sie sich dem Zugang zur Treppe, 

Doch als sie sich nun umwenden, um durch 
die Tür zu schlüpfen sehen sie sich Scham- 
scheda gegenüber, Die Negerin hockt, die 
Ellenbogen auf die Knie gestützt und das 
Kınn in den Händen, auf der hohen Tür- 
schwelle, die bestimmt ist, das Eindringen 
von Regenwasser ins Haus zu verhindern, 
Schmollend hat sie sich hierher zurückgezo- 
gen, weil sie von Jean wieder einmal bitter 
enttäuscht worden ist: Er hatte ihr verspro- 
chen, die bevorstehende Hochzeit an diesem 
Abend seinen Freunden felerlich bekannt- 
zugeben; aber sie hat vergebens darauf gewar- 
tet, daß er im Verlaufe des Festessens sein 
Versprechen einlöse. Daß sich während der 
zehn Minuten, die sie hier auf der Schwelle 
verbracht, niemand um sie gekümmert hat 
und ihr Verschwinden überhaupt nicht be- 
merkt worden ist, haf ihren Kummer und ihren 
Zom noch gesteigert, Doch der vermeint- 
lichen Europäerin gegenüber will sie sich 
ihr Unglück nicht anmerken lassen, So erhebt 
sio sich also und sagt freundlich lächelnd 
in ihrem mit arabischen Worten untermisch- 
tan Kauderwelsch; Rare Hr TEER 


einem 


das Zünglein an der Waage spielen können, 
Dautlicher ist bisher 


noch niemals von 
britischen Staatsmann bestätigt worden, 


‚daß Europa dem „sowjetischen Koloß", um den 


Ausdruck von. Smuts zu gebrauchen, ausgelie- 


fert werden solli 


Daß sein Zukunftsbild sich 


nicht verwirklicht, dafür wird die Schärfe des 


deutschen Schwertes sorgen! 


In gaullistischen Kreisen ist man nach Be- 
richten aus Algier über die Smuts-Rede höchst 
aufgebracht; man fühlt sich „wie durch einen 


Peitschenhieb 
neutralen Bericht Öffensichtlich kommt den 


etroffen”, heißt es in einem 


gaullistischen Kreisen erst jetzt voll zum Be- 


wußtse 


in, welche geringe und bedeutungslose 


Rolle sie in dem großen Spiel der Alliierten 


erhalte 


n haben, die sich auch darin äußert, daß 


der De Gaulle-Ausschuß weder zu der Konfe- 


renz von Kairo eingeladen noch an dem Gang 


beiten, — Smuts hofft augenscheinlich, Eng- ei Verhandlungen beteiligt worden ist, 


macht, 
Rahm 
„Bank 
Zweok 


wohl nicht erst bewiesen zu werden, 


Verein 


während man selbst den finanziellen 
abschöpft. Daß die Gründung einer 
der Vereinigten Nationen’ denselben 
wie die „UNNRA," verfolgt, iurs 
ie 
igten Staaten wollen ihr totes Gold füf 


die Beherrschung der Welt mobilisieren... 
Einen Schönheltsfehler hat allerdings die 


UNNRA, Ihre Väter haben übersehen, 


daß 


Europa nie auf ihren Leim gehen wird, Europa 
kann seltien Brotkorb allein füllen, Es braucht 


weder 
manhs 


„Du, Lalla, sehr schön! Monsieur Mohandis 


Lebensmittel aus Ecuador noch Leh- 
alte Hosen! 


= 


muß fühlen sehr bald, zu sein dein Habib,“ 


Itto 
(nämli 


hat die Schmeichelei der Negerin 
ch der Herr Ingenieur müsse sich doch 


sehr glücklich fühlen, eine so schöne Dame 
zur Freundin zu haben) natürlich verstanden, 
Doch Martin hat ihr ja damals, vor'vielen 
Wochen, anbefohlen, sich nicht anmerken zu 


lassen, 


geistesgegenwärti 


daß sie arabisch versteht; und sie Ist 
ug, um das auch nicht 


en 
für einen Augenblick außer acht zu ‘lassen, 
Sie macht also eine freundliche bedauernde 
Bewegung und sagtı 

„Ich habe Sie leider nicht ganz verstanden," 


nisch?" 


„Du sprechen doch französisch und spa- 


* fragt die Negerin, 


„Gewiß, aber..." - 
„Aber nix Marokkanisch?" 
„Nein, kein Wort” 
Jean Gasy, nach Martin Umschau: haltend, 


hat ih 


n jetzt zusammen mit Itto und Scham- 


schadha im Hintergrund der Terasse entdeckt, 
Eine Ahnung bsächleicht ihn, die geschwätzige 
Nopern könnte Ihn irgendwie kómpromittieren; 
und sọ geht er auf die Gruppe zu, e 
Schamschedha, die sein Nahen nicht be- 


merkt, 
„Ich 


setzt die Unterhaltung mit Itto fort: 
Schamschedha, Braut von Monsieur 


Gasy.” 
ı nOh, wie interessant!” ruft Itto aus. „Meine 
ganz besonderen Glückwünsche!" 
Die Negerin nimmt das ernst und erklärt 


stolz: 

Wir b 
spanis 
Leben, 


‚Ja, Monsieur Gasy sehr feine Mann. 
ald heiraten — katholisch heiraten bei 
ch Priester, was meint Heirat für ganze 


-beit und Soldaten, ii 


‚stellen und Asien seine „Befreiung” von s 


a 
v . - ANS x f n 
Die neue Wehrmacht des Datt Kin 
Rom, 5, DezemdE IN 
Beim Neuautbau der Italienischen Sr 
macht mußten, wie Messaggero" schreibh FI eierlich 
diejenigen Fehler vermieden werden, die dr 
der Vergängenheit nachteillg für die WEN 
reitschaft und den Wehrwillen der Bevölk@f 
auswirkten, Die neue Wehrmacht wird’ 
Wehrmacht der Jungen sein, denn die D 
pfllaht Höfmalarweise beschränkt auf die # 
lichen Italiener im Alter #wischen 17 U 
Jahren. Die Aufnahme in das Offiziersti 
wird sich allein nach der DK rich! 
Die Bezüge des Wehrmach angeht m 
seine Unterbringung, Verpflegung, in i} 
4 


al 


nicht weniger aber die Fürsorge für 
milie wird den Italienischen Soldaten M 
kunft von allen Sorgen befreien, die t 
den zum Wehrdienst Einberufenen infolge Spi 
lächerlich geringen Besoldung und nicht AUS 
denstellender Fürsorge für seine Familien&z 
hörigen beunruhigen mußten, Die Frage 
Oberbefehld, die in der Vergangenheit zu 
reichen Konflikten führte, ist jetzt cindy 
gereyalt. Das ein t a übt den Si 
befehl über die Wohrmacht in Friudensfrg 
durch den Verteidigungsminister, in Kriege 
ten durch den Generalstabschef der Wehr@# | 

aus, i 


Süditalien vor dem Bürgerkri@ 
Stockholm, 5, Dezemb 4 


Der diplomatische Berichterstatter Rx 
„Observer“ in Neapel schreibt, daß zwiß Fl Unser g 
den italienischen Konservativen, deren J Gauverl: 
enblickliche geistige Heimat Süd-Italien, 7 FORA 
en Demokraten, die in Neapel aktiv Soi 8 
bittere Streitigkeiten ausgebrochen sind: Män de 
itälfenischen Demokraten erklären, daD Warth 
Armeeoberkommando, das den Krieg aX Reict 


Mussolini leitete, vollkommen unfähig un 
rupt sei und erbarmungslos beseitigt wem 
müsse, Der Berichterstatter des genannten 

lischen Blattes fügt hinzu, daß nur der ma 
dor anglo-amerikanischen Besatzungsbehölfz 
die Entwicklung dieser Streitigkeiten zum 0M 
nen Bürgerkrieg verhinderte, 


Stei 
Der ungarische Ministerpräsident Kl x 
hielt im Parlament ein längere Rede, HM 
er bezüglich der Außenpolitik bemerkte 
die Richtlinien der ungarischen pP 
politik im Verlauf der Parlamentstagund gý 
roits von Außenminister Ohlczy aufges0 
net wurden und daß er dem nichts hinzu 
gen habe. Die Grundvoraussetzung für die SR, 
kunft Europas sei die Erkenntnis des LOEN 
rechts der kleinen Völker. Die Ruhe im b 
sei gesichert, jade feindliche Agitation "i 
sich als wirkungslos erweisen. Kalay 6% 
mit den Worten, Ungarn brauche Glaubê í 


N 
N 
5 


y KA a Amternehr 
Tschungking unbefriedigt f le 
Stockholm, 5. Dezem? Min Geutsc 


Der Vertreter der amerikanischen Ma 
funkgesellschaft National Broadcasting CF? 
ration in Kairo gießt bereits Wasser in Sy 
Wein der vor Begeisterung überschäumell (2 In 
Berichterstättung über die in Kairo ausge lüg des 
teten „Pläne“, So wichtig es auch sel, s0 f 
es, weitgehende Kriegsziele im Pazifik & 


zu verspreche, so sehr dürfe man auf def S 
dern Seite nicht über „die ‚großen mili 
schen Hindernisse" hinwegsehen, dle 
Alliierten „auf dem heroischen Wege NEN 
genstehen, der von Tschlangkaischek, ROH 
velt und Churchill abgesteckt wurde." Irofa 
fügt der Korrespondent dann hinzu: „I 
wir überhaupt eine große Offensive gege" s 
pan beginnen können, stehen wir noch 
einem kleinen, aber sehr kostspiel 
Dschungelfeldzug, um wenigstens die 
Straße freizumachen," Schließlich läßt er mi 
durchblicken, daß nicht in allen Fragen 
zufriedenstellende Übereinkunft zwischen ma iVe 
land, Amerika und Tschungking in Kairo Sogi 
stande gekommen sei. Aus seinen Andeliı 
gen geht hervor, daß vor allem Tschund#” 
nicht befriedigt ist. z 


0 
A 
ME 
J 


Verlag und Druck; Litzmannstädter Zeitung, Druck y 
Verlagsanstalt OmbH. Verlagsieiter; Wilhelm Matze 
Wehrmacht), 1, V. Bertold Bergmann, Hauptschriltielle! N 
Kurt Pfeiffer (auf Dienstroise), 1. V. Adolf Karel, LIST 
‚stadt, Für Anzeigen gilt z, 2, Anzeigenpreisilst® . 


——— aht è 

Da tritt Jean hinzu, und Schamsch@unt 
verstummt. Doch er hat ihre letzten pid. i 
gehört und wirft ihr einen wütenden Kyle, 
zu, Aber ihr Zorn auf ihn ist so groß, 
sich nicht einschüchtern ıläßt, Auf A 


N 
sell 


ng iD 


[ 
MI RGTE 
„Halt dein loses Maul, du Affin!” erwi wifi die 
der Ägypter auf Arabisch, — Auch und“ iin yich 
versucht, zu den bösen Worten eine Me Yor Zeitı 
liche Miene zu machen, doch ist es Ihm fe S heine 


niger gut gelungen als der Negerin. " on K: 


sagt, 


„Weshalb soll ich mein Maul halten? < 
gegnete sie, und ihre wulstigen Lippen 


kishen nich jetzt "sogar zu einem broli tze 
Grinsen: „Die beiden verstehen ja kein dt 1 Er 
Und ich sage dir jetzt, daß meine Gedu re 


schöpft ist. Und wenn du bis Mitton Va 
deinen Freunden nicht mitgeteilt haslı H 
wir in vier Wochen heiraten, dann sollen, N 
erfahren, daß die Fünfzigtausend, mit ili 
du dich an dem großen Gesghäft beter 
willst, von dem ermordeten Berber stam 4 
Itto hat ein Gefühl, als berste {Al ip 
Herz in der Brust, so unvormutet habe f Rem 
diese Worte getrolfen. Die Selbstbeherrs® Mer kn, 
mit der sie die ungeheure Ersçhütterung, | 
birgt, ist fast übermenschlich. Selbst A| k 
merkt nichts davon, (Fortsetzung 109° IRo 


5. Dezemd 
schen WE 


schreibt BT 
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Pèlerlicher Betrlebsappell 


ri DIRT: sE t 


Unser Bila zeigt eine Aufnahme von der Felerstunds anläßlich dës 25Jährigen Verlagsjubiläums der 


auverlagsleiter und Präsident der Gauwirtschaftskammer Posen Dr. Scholz (Posen), 


rstätter e A 
jaß zwicthi 

deren 
1-Italien, 7 i (2. Wehrmacht), 
| aktiv S Ahzeigenmeotteur Adolf Gugnatsch, 
n ea 4, Man darf ruhlg feststellen, daB der Osten 
n, ua Warthegaues nicht hätte in das Großdeut- 
Keane WEE Reich einbezogen werden können, wenn 
ihig je Acht als tragende Grundlage eine starke 
tigt nèn tilèht kampf- und öpferbereiten Dëutschtums 
nannten i Weg dafür geebnet hätte, In den Zeiten, 
Ir ceri WARS Sich dieses Deutschtum auch nicht auf eine 
ngeba arog Mir materieller Macht berufen konnte, war es 


A 


ament 


N 50 mehr auf die geistigen und seellschen 
Wote angewiesen, die in ihm schlummerten. 
AM wirkte die Zeitung als Kristallisations- 
rt artbewüßten Deutschtums und hielt die 


Derembel A; !schen Kräfte zusammen. Nach der Be- 


dent ‚Kal 
tedè, ni 
nerkte, 
en AUT 


f! i ng des Ostens war diese Aufgabenstellung 


In deutschen Presse nicht vorüber, sie war 
Welmehr noch viel größer und umfassender ge- 
Garden, Die „Litzmannstädter Zeitung” wurde 
$ starke und schlagkräftige deutsche Füh- 
usorgan, Damit kommt dem Jubiläum des 
tages der „Litzmannstädter Zeitung” eine 
‘t dén eigentlichen Anlaß hinausgehende Be- 


Links die drei Jubilire: von links nach rechts: Mäaschinensetze 


deutung zu, die es rechtlertigte, daß ihm von 
selten der Vertreter von Partei und Staat trotz 
kriegsmäßiger Bescheidung stärkste Beachtung 
geschenkt wurde, \ 

Aus Anlaß des Jubiläums fand am Sonn- 
äbendvormittägd im Gemeinschaftsraum das 
Verlages ein Betrlebsappell statt, der von Be- 
triebsobmann Beyler eröffnet wurde, der 
Kreisleiter Knaup, die Vertreter der DAF,, 
den Präsidenten der Gauwirtschaftskammer, 
Gauverlagsleiter Dr, Scholz, und den Ver- 
lagsleiter der „Hohensalzaer Zeitung” Loeff 
begrüßen konnte, Nach dem feierlichen Largo 
aus Händels Oper Xerxes", vorgetragen von 
Mitgliedern des Musikzuges einer Feldgendar- 
merie-Ersatz-Abt, gedachte der Betriebsobmann 
der Gefallenen des Weltkrieges, der Bewegung 
und des heutigen Krieges, vor allem der Ange- 
hörigen des Verlages, die ihr Leben für Ihr 
Volk dahihgegeben haben, 5 


r ~ 


“iV echfelvolle Jahre für die Deutfche Preffe 


ji Mar 


. 


: ji 


m Dër stellv. Verlagsleiter der Litzmann- 
tèr Zeitung, Berthold Bergmafln, der 
U 18 Jahre an verantworllicher Stelle des 
Inemehmens steht, gab einen gedrängten 
blick über die wechselvolle Geschichte 
ST deutschen Presse in unserer Stadt. Im Jahre 
"s erschien bereits die erste deutsche Zei- 
G im damaligen Lodsch., Um die Jahrhun- 
wende kam ein zweites Blatt hinzu, Beides 


1" 


ten reine Nachrichtenblätter ohne Betonung 


f 


gegen wri 


r noch ae 
ostspielld r 
die BUJ 
ht er Pj 
ragen en? 
a, io 
aire N 
| Frell ng 


I ksdeutsche Kameradschaft, 


iste 


K i 
eis ` . 
od 


deutschen Volkstums, Die deutsche Zei- 
Md des Weltkrieges mußte nach Kriegsende 
10i Chwinden, doch schon am 28. November 

8 erschien bereits die erste Nummer der 
podzer Freien Presse", Da kein Lodscher 
packer wagte, dieses neue deutsche Organ in 
Puck zu nehmen, mußte der junge Verlag im 
Stigen Verlagsgabäude Adolf-Hitler-Str. 86, 
49 „Gutenberghaus", eine eigene Zeitungs- 


"ückerei ins Leben rufen, Da Geld niemals im 


sroßer Auffchwung 
K Es kam. dann der verhängnisvolle Palm- 


l [Y tag 1933, an dem der Mob die gesamte Ein- 
tung zerschlug, Wieder mußte der Verlag 


ça von vorn anfangen, Der Minderheiten- 
trag brachte wieder eine Erholungspause, 
$ im März 1936 ihr Ende hatte, Nach 
higfachen schweren Schikanen wurde 
Ve der Druckraum unter nichtigem Vorwand 
islegelt, In jener Zeit offenbarte sich die 
Der damalige 
ler der Posener deutschen Zeitung, Dr. 
Alolz, war ohne Zögern bereit, den Druck 
tt „„bernehmen. So erschien die „Freie Presse" 
Ne 
sh 


yi P Wung. Bald wurden die Räume zu eng, in 


rl N SDAP 


= Ulrich-von-Hutten-Straße wurden Schrift- 
ing, Setzerei und Druckerei untergebracht, 
S soziale Betreuung der Gefolgschaft nahm 
iR breiten Raum ein, In diesem Jahr erfolgte 
e Übernahme in den NS,-Gauverlag Warthe- 
d, wodurch die „LZ.“ Tageszeitung der 

. wurde, Ein weiterer Höhepunkt wurde 


ji ch Uberschreitung der Hunderttausend- 


I 'enze in der Auflage erreicht. Der Kampf 


ii 
N 


die höchsten geistigen Güter der Na- 
N, schon immer das Leitmotiv der gesam- 
we Zeitungsarbeit, wurde unter neuem, glücks- 
a heißenden Vorzeichen fortgesetzt und wird 


N in aller Zukunft der Leitstern aller daran 


äffenden bleiben. 

n Der Betriebsführer der „LZ.“, Verlagsleiter 
tzel, im grauen Ehrenrock des Soldaten, 

N der Gefolgschaft:lebhaft begrüßt, gab sel- 


A Freude darüber Ausdruck, daß er wieder 


“Mal in der Mitte der „LZ."-Gefolgschaft wel- 
Und an der Feierstunde teilnehmen konnte, 
die Arbeit in der „LZ: ihm Lebensaufgabe 
HS Herzensbedürfnis geworden ist Die Ver- 

Ihdenheit innerhalb der Gefolgschaft sel 
mt nur im gemeinsam erzielten Erfolg be- 
Andet, sondern ebenso sehr in den Sorgen 

Im Anfang, 
sagen, war 


so 


Nsam getragen haben. 
3 ii das 


e der Verlagsleiter 
$s. Als er mit dem Auftrag des Reichs- 


Folters in Lodsch eintraf, war nicht einmal 


üngspapier vorhanden, Mühsam mußten 


UÜberfluß vorhanden wär, mußten ganz Alte Ma- 
schinen herhalten und zuerst im Flachdruck ge- 
druckt werden. Erst 1922 konnte man sich 
eine Rotation anschaffen, ünd auch diese 
nur in einem älten Modell, -Der nationalen 
Unduldsamkeit der Polen war die neue Zei- 
tung ein Dorn im Auge, Die Zeitung wurde 
nach unzähligen Beschlagnahmungen, "nach 
halbjährigem Bestand gänzlich geschlossen. 
Trotz aller Verfolgungen kam sie jedoch immer 
wieder hoch. Verzweifelt waren jedoch die 
finanziellen Verhältnisse, die Schulden über- 
stiegen mehrfach das Anlägekapital, Im 
Jahre 1925 gelang es, durch organisato- 
rische und werbetechnisch a Maßnahmen 
eine Gesundung herbeizuführen. Es folgten 
Jahre verhältnismäßiger Ruhe, Die Macht- 


übernahme durch Adolf Hitler im Reich ließ, 


die Wogen nationalen Hasses aufs neue empor- 
lodern. 


nach fchiveren Jahren 


auch von auswärts die notwendigen Maschi- 
nen herbeigsschafft werden. Allmählich wuchs 
aber der Verlag zu seiner heutigen Größe, Es 
war eine ähnliche Zeit, wie sie die Parteipresse 
1933 im Reich zu bestehen hatte, und die da- 
mals gesammelten Erfahrungen konnten hier 
bestens verwertet werden, Ihren Fortbestand 
verdankt die Zeitung der bezeugten Volks» 
tumstreue, Wenn diese deutsche Zeitung in 
den Jahren der polnischen Gewaltherrschaft 
nichts anderes geleistet hätte, als die deütsche 
Sprache zu pflegen und den Zusammenhalt 
des Deutschtums zu fördern, dann hätte sie 
schon eine große Aufgabe erfüllt, sie hat aber 


Ein Vierteljahrhundert im Dienfte der deutfchen Aufgabe 


anläßlich des 25 jährigen Jubiläums des Verlayes der „L. Z.” / Zahlreiche Ansprachen und Ehrungen 


„Litzmannstid 


viel mehr getan, Sie hat den Deutschen Mut 
und Kraft zu ihrem Aushalten gegeben, 
Die Treue innerhalb des Deutschtums und 


‚im besonderen der Gefolgschaft der Zeitung 


findet ihren sinnfälligen Ausdruck darin, daß 
viele Gefolgschaflsmitglieder seit Jahrzehnten 
in dem Unternehmen tätig sind, Drei von ihnen, 
und zwar Schriftlelter Adolf Kargel, Maschi- 
nensetzer Hugo Knappe und Anzeigen- 
metteur Adolf Gugatsch gehören ihr seit 
der Gründung an, In Anarkennung ihrer Ver- 
dienste wurde ihnen eine Ehrenurkunda der 
Wirtschaftskammer und eine des Verlages 
überreicht, Der Betriebuführer qab der Hoff- 
nung Ausdruck, daß die so Geehrten noch- 
recht lange im Verlage tätig sein und es erle- 
ben könnten, wenn dieser durch ein neues 
großes Verlagsgebäude in der Ulrich-von- 
Hutten-Straße auch die äußere Repräsentation 
erhält. r : 

Die Zeitungsarbeit ist im wahrsten Sinne 
des Wortes eine Gemeinschaftsleistung, bel 
der einer nicht ohne den anderen schaffen 


„ kann. Für sie trifft däs Führerwort zu, wonach 


es ein schönes Bewußtsein ist, in einer Arbeit 
zu stehen, die nicht den Interessen eines Ein- 
zelnen dient, Die Zeitung arbeitet nicht für 
eine Gruppe, nicht für eine Konfession, son- 


Glückmünfche an die, ,L.Z.” 


Aus Anlaß ihres 2öjährigen Verlagsjubi- 
Jäums gingen der „Litzmännstädter Zeituug 
Glückwünsche in großer Zahl zu. Der Gau- 
presscamtsleiter schrieb im Auftrage des Gau- 
leiters: „Im Volkstumskampf groß geworden, 
gibt sle die Gewähr, daß sie dia deutsche Sen- 
dung im Osten in den Mittelpunkt ihrer poli- 
tischen, wirtschaftlichen und kulturellen Ar- 
beit stellen und damit einan wertvollen Beitrag 
zur Sicherung dieses Landes liefern vird.“ Der- 
Reichsleiter für die Presse der NSDAP. und die 
Reichspressekammer hoben die vorbildliche 
Aufbauarbeit hervor, Die „Deutsche Presse”, 
das amtliche Organ der Reichspressekammer, 
schreibt: „Die Litzmannstädter Zeitung wird 
immer berufen sein, beim weiteren Auf- und 
Ausbau mit in vorderster Front zu stehen!” 
Der Landesverband Nordostdeurschland im 
Reichsverband’ Deutscher Zeitungsverleger: 
„Die tasche Aufwärtsentwicklung Ihres Ver- 
lages in den letzten Jahren ist ein erfreuliches 
Zuichen für Ihre geleistete Arbeit.’ Die Wirt- 
schaftsgrutpe Druck, Bezirksgruppe Warthe- 
land: „Es ist Ihre Zeitung seineize,t das Sym- 
bol gewesen für das Deutschtum und hat mann- 
haft die Fahne hochgehalten,” „Deutsche Rund- 
schau‘ in Bromberg und „Neue Rihinger Zel- 
tung“ in Elbing senden herzliche Wünsche und 
Grüße, ebenso die Reichsbahndirektion In Posen. 

Der Hoheitsträger der NSDAP, des Kreises 
Litzmannstadt Kreisleiter Knaup: „Die LZ. 
zeigte eine vorbildliche Haltung im Volkstums- 
kampfe.“ Regierungspräsident Dr, Riediger 
hebt bei seiner Gratulation die allgemeine 
Wertschätzung der LZ. hervor. Der Öberbür- 
germeister zu Litzmannstadt: „Mit beson- 
derer Dankbarkeit möchte ich bei dieser 
Gelegenheit die verständnisvolle Unterstützung 
anerkennen, die die „LZ.“ den mannigfachen 
Fragen unseres Gemeinwesens immer hat zu- 
teil werden lassen,“ Wirtschaftskammer Litz- 
mannstadt: „,.. sie Ist stets eine aufrechte 
Vorkämpferin des Deutschtums hier gewe- 
sen...” Reichskommissar für die Festigung 
deutschen Volkstums, Hauptamt Volksdeutsche 
Mittolstelle, Einsatzstab Litzmannstadt: „... er- 
innere ich mich dabei auch gern des großen 
Verständnisses und Entgegenkommens, das die 
„LZ." der Umsiedlerarbeit des Einsatzstabes 
Litzmannstadt der Volksdeutschen Mittelstelle 
stets bewiesen hat." Ferner gingen noch viele 
Wünsche und Grüße von Freunden und Mit- 
arbeitern der „Litzmarninstädter Zeitung“ ein. 


dern für das ganze Volk, So gebührt allen, die 
am Aufbau dieser Zeitung mitgeholfen haben, 
Dank und Anerkennung, Wenn ein Gefolg- 
schaftsmitglied bei diesem Anlaß herausgeho- 
ben wird, so gilt seine Auszeichnung der Ge- 
samtheit. Der Betriebsführer überreichte dem 
im feldgrauen Rock erschienenen Geschäfts- 
stellenleiter von Kalisch, Arthur Jahns, eine 
besondere Auszeichnung für seine Arbeit auf 
schwierigem Posten, 


Die Zeitung Schrittmacher im Geifteskampf 


Die Zeitung lebt der Gegenwart, ihre stärk- 
ste Berufung ist jetzt, mitzuhelfen an der Er- 
ringung des Endsieges, für den sie der geistige 
Schrittmacher ist, Der Kampf wird ja nicht nur 
mit Eisen und Stahl geführt, sondern ebenso 
mit den Waffen des Geistes, mit der Kraft der 
Herzen. Der Betriebsführer schloß mit dem 
Wahlspruch ‚der Deutschen in Polen, der die 
Parole für die Arbeit in der Vergangenheit 
war und auch für die Zukunft sein wird: 
„Siege oder sterbe, deutsch sei bis ins Mark!" 

Gauverlagsleiter Dr. Scholz, Präsident der 
Gauwirtschaftskammer Posen, hob hervor, daß 
Ihn mit der „Litzmannstädter Zeitung” nicht 
nur die besondere Tatsache verbinde, daß die 
nla Z im Sommer dieses Jahres in den Gau- 


‚ verlag eingegliedert wurde, sondern auch viele 


persönliche Erinnerungen an den gemeinsam 
geführten Kampf, bei dem das Posener Tage- 
blatt” der „Lodscher Freien Presse” Hilfsstel- 
lung leisten konnte. In herzlichem Einverneh- 
men wurde jede. gegenseitige Hilfe gewährt, 
Man kann sich, so fuhr der Gauverlagsleiter 
fort, schwer eine Vorstellung davon machen, 
wie den damaligen deutschen Menschen zu- 
mute war, Für das kleine, schutzlos in die 
Hand eines übermächtigen Gegners gegebene 
Häuflein war das Gefühl des Preisgegeben- 
seins eine schwere seelische. Belastung, Auf 
der Trümmerstätte jenes unseligen Mas, 


SA-Männer melden fich freiwillig zur Wehr 


SA.-Sturmführer Stachel sprach über die Panzer-Grenadier-Division „Peldherrnhalle” 


Die Männer der SA.-Brigade Litzmannstadt 
hatten sich am Montagabend in der Sporthalle 
versammelt, um den Reichsredner SA.-Sturm- 
führer Stachel zu hören. Der Führer der 
SA.-Brigade Litzmannstadt Standartenführer 
Ganser begrüßte vor allem die SA.-Männer 
im Feldgrauen Rock, Verwundete aus hiesigen 
Läzaretten, Darauf entrollte SA,-Sturmführer 
Stachel ein fessalndes Bild unserer politischen 
und militärichen Lage, Niemals hatte Deutsch- 
land eine so günstige Gelegenheit, große 
Geschichte zu machen und ein altes Unrecht, 
die sinnlose Verteilung des Lebensraumes, 
wieder auszugleichen. Wir sind in diesen 
Krieg hineingezerrt worden, nun wird er\ so 
geführt, daB am Ende der große deutsche Sieg 
steht, Niemand weiß, wenn er kommen wird, 
das steht aber fest, daß die entscheidenden 
Daten dieses Krieges von AdolfHitler bestimmt 
werden, Jetzt ist für jeden Deutschen die 
Zeit gekommen, Charakter- zu: zeigen, Wer 
heute nicht opfert, kämpft und schuftet, der 
hat das Recht verwirkt, am Siege teilzunehmen. 
Zum Schluß rief der Redner den Männern zu: 
„Seid Träger der Idee wie die SA, der Kampf- 
zeit!“ 

Die ausgezeichnet formulierten und gut 
fundierten Ausführungen wurden immer wieder 
durch Beifallskundgebungen unterstrichen und 
bekräftigt, Nach einer Pause ging dann der 
Redner auf die Geschichte der Panzergrenadier- 
Division „Feldherrnhalle” ein. Die SA, 


Standarte, Feldherrnhalle wurde als Wach- 
standarte’ aufgestellt zum Gedächtnis an die 
16 Blutzeugen von 1923. Zum Reichparteitag 
1936 wurde die SA.-Standarte Feldherrnhalle 
Hermann Göring unterstellt, Bei Kriegsaus- 
bıuch fand sie sofort Frontverwendung, be- 
teiligte sich an der Eroberung von Eben Emael, 
am Durchbruch durch die Maginotlinie bei 
Saarbrücken und steht jetzt im Osten, Sie 
war überall da im Einsatz, wo es besondere 
Kühnheit und Tapferkeit, besonderen Opfer- 
mut galt. Im Juli vorigen Jahres wurde das 
I R. 271, in’dem das Bataillon Feldherrnhalle 
focht, zum Grenadier Rgt, Feldherrnhalle und 
schließlich die 60, Infanterie Division mot. 
zur Panzer-Grenadier-Division Reldherrnhalle 
bonannt als besondere Anerkennung für die 
in vielfältigem Einsatz bewährten kämpferi- 
schen Leistungen. Die Division ist in jeder 
Hinsicht aufs modernste eifgerichtet, Sie um- 
faßt solche Männer, die gewillt sind, alles für 
den Führer zu tun und damit Vorbild für die 
ganze SA, zu’sein. \ ? 

Im Anschluß an diese Darlegungen mel- 
dete sich eine große Zahl der anwesenden 
SA,-Männer, soweit sie das zulässige Alter 
(Jahrgang 1906 und jünger) hatten, freiwillig 
zur Pänzer-Grenadier-Division Feldherrnhalle, 
ein Beweis für den ungebrochenen Geist un- 
serer SA, auch im Angesicht des fünften 
Kriegsjahres, in das sie im Bewußtsein unseres 
Endsieges eintritt, G.K, 


tags stehend, habe es ihn im innersten Herzen 
gefreut, daß trotz ‚aller Schwierigkeiten das 
Werk sofort weitergeführt wurde und das ein- 
zige Instrument im Kampf gegen das polnische 
Volkstum erhalteh blieb, Es war ihm eine Ge- 
nugtuung, dabei helfen zu können als ein Be- 
kenntnis zur Zusammengehörigkeit der deut- 
schen Presse, Heute stehen hier Menschen ne- 
beneinander, die von Anfang an mitgearbeitet 
haben, und solche, die später im Östeinsatz 
hinzugekommen sind, Vor ihnen wiederholte er 
das Versprechen, daß ihm als dem Gauverlags- 
leiter das Wohl der „L, Z.” eberso am Herzen 
liege, wie das der beiden anderen Zeitungen 
des Gaues, Diese Auffassung hat sich auch in 
der Praxis bewährt. Die Zusammenarbeit ist 
immer enger und fruchbarer geworden. Die 
Auflageziffer der „L. Z,“ wird zweifellos wei- 
ter steigen. í 

Der Gauverlaasleiter überbrachte sodann 
die Glückwünsche des Gauleiters und verlas 
das von uns bereits veröffentlichte Schreiben 
des Gaupresseamtsleiters an die „Litzmann- 
städter Zeitung“. Weiter überbrachte er die 
Grüße und Glückwünsche des Reichsleiters 
für die Presse der NSDAP, und der Reichs- 
pressekämmer, Er dankte allen Mitschaffenden, 
und im besonderen Pg, Bergmann für seine 
langjährige Tätigkeit an leitender Stelle, daß 
sie sich stets mit Einsatzfreudigkeit und 
Treue bewährt haben, Dem Böatriebsführer, 
Pg..Matzel, überreichte er eine Erinnerungs* 
gabe mit dem Wunsche, daß er nach glück- 
licher Heimkehr sein Werk mit dem weiteren 
Ausbau des Verlages vollenden könne, Haupt- 
schriftleiter Dr. Pfeiffer sprach er mit war- 
mer Würdigung der besonders schwierigen 
Aufgaben auf diesem Posten ebenfalls seinen 
besonderen Dank und seine Anerkennung Aus. 
Er schloß mit dem Wort: „Immer werden wir 
siegen, wenn wir zusammenstehen“, 


Kreisleiter Knaup äußerte seine Anerken- 
nung über die vorbildliche Haltung des Ver- 
lages im Volkstumskampfe. Er würdigte weiter 
die Betriebstreue, die das Fundament der Lei- 
stungsfähigkeit darstelle, Er mahnte weiter, 
untereinander treu zu sein und dem Betrieb 
die Treue zu halten, denn daraus wachse or- 
ganisch die Betriebsgemeinschaft, die dazu mit- 
helfe, daß die Betriebsführung die ihr gestell- 
ten Aufgaben lösen kann, Der Hoheitsträger 
fand warme Worte der Aneıkennung für die 
von Hauptschriftleiter Dr, Pfeiffer neben seiner 
umfangreichen beruflichen Tätigkeit in der 
Partei geleistete ehrenamtliche Arbeit im 
Kreisstab. Er dankte ferner Schriftleiter Kargel 
für die Mitarbeit im Kreisarchiv, Er sprach so- 
dann der „Litzmannstädter Zeitung” zu ihrem 
Jubiläum -die herzlichsten Glückwünsche aus. 

Im Verlauf der Feierstunde wurde an den 
Reichsleiter für die Presse der NSDAP, ein 
Telegramm abgesandt mit dem Gelöbnis zum 
restlosen Einsatz für den Endsieg, Ebenso 
wurde an Gauleiter und Reichsstatthalter 
Arthur Greiser ein telegraphischer Gruß ge- 
richtet, 

Die Feierstunde schloß mit der Führer- 
ehrung und den Nationallledern. GK, 


Montag, 6. Dezember 1943 


Erster Punkty rlus OP allem im Sturm. Es bedufte außerordentlicher Ab- s ` Litzmannstadt), "Krumblegel (Post Posen), #% 
i e st der SGOP. wehrarbeit der Posener, um keinen Treffer hin- Die Tennisrangliste des Gaues und Brauer (belde Union 97 L’stadt). Mangels, 
SGOP. Posen — Union 97 1:1 (0:1) nehmen zu müssen, und nur Glück verhinderte Nach Abschluß der Tennissplelzeit ist es üb- gleich nicht eingertiht wurden u, a.: Frau # 


slaa N Jetzt habt nr Bezeikt, daß ihr Fugbaiy (as In den Schlußminuten, sonst wäre der Sieg lich, eine Rangliste der Splelstärke der einzelnen 1913 L'stadt (vorj. Gawmelsterin) und Frau 
: nnt, Ihr habt eure schwere Nied pi 
im ersten Durch zang In Posen hionehmen MUIA eroberte * ster erneut den Abgang seines besten Stürmer, schon in Friedenszeiten mehr subjektiy als objek- 


L. Z.-Sport am Montas 26, a = Nr. 5 


Ei 


an die SGOP, gefallen, Allerdings hat der Gaumel- Spieler und Spielerinnen aufzustellen, die allerdings (TGL. 1913). ef | 
Männerdoppel: Schmidt-Behnke (TG 


ausgewetzt. — Die Posener wollten gestern im Stadion des Wieners. Habitzel, zu verzeichnen, was sich tiv war und es jetzt in Kriegszeiten, wo die Ver- Litzmannstadt), 2. Dr. Kinzel-Janson (Blaus 


am Hauptbahnhof nicht recht gefallen, 
ersten Halbzeit rechtlertigten sie ihren 


Tabellenerstem vorausging, wenig oder gar nicht, Union Stoß zu verwandeln (dessen Berechtigung aller- Art mitsprechen, noch viel mehr sein muß, Den- Waechter-Scholz (Blau-Weiß Posen). 
var je Feidapiel völlig ebenbürtig und vor dem Tor viel- ange rauch zweifelhaft war), Die SGOP. konnte Ban EA rn SN VEN Pe tego ar kel- p ag 
eicht no esser, Das beweist das erste Tor, das, nach- mit esem Treffen jedenfalls die Reihe der guten nes s persönlicher Eitelkeit enen soll, eine ge- u rag 
dem ein Stürmer, wahrscheinlich Kolarik, den Ball verpaßt A er Spiele fortsetzen und geht mit guten wisse Berechtigung nicht absprechen, dient sie Der Eishockey Nachwuchs ih v 


Vornehmlich in der Wesentlich bemerkbar machte, Weiterhin vermoch- wleichsmöglichkeiten noch viel geringer geworden Posen), 3. Krumbiegel-Kranz (Post Posen), 


Ruf, der ihnen als ten die Posener auch nicht einen elf Meter Strate- sind und auch sonstige Umstände wesentlicher Koschaäde-Schröder (Union 97 L'stadt) und A IT 
è 


AG 


A 
hatte, durch schönen Schuß vom Halblinken erzielt wurde, Aussichten in den nlichsten Kampf, doch den sportlichen Antrliebskräften, die ja auch Der vlelversprechende deutsche Eishockey! 
Auch darnach blieb Union aktiv und trug weiterhin An- im Kriege erhalten bleiben sollen. Die Vergleichs- wuchs wird auch im Winter 1043/44 Gelegekf Matlich 2,50 
griffe gegen das Posener Tor vor, ohne allerdings Erfolge Beginn der Rückspiele im Fußball spiele, Meisterschaften usw., waren in unserm Gau erhalten, sein Können unter fachkundiger AN Ror, zen 
zu haben, Erst in der zweiten Halbzeit kam langsam die Am ersten Dozembersonntag begann der Sporigau immerhin so, daß sie es zulleßen, für dieses Jahr - zu vervollkommnen, Auf Veranlassung der per. ne Zeitus 
Überlegenheit der Posener zum Vorschein, die Union nun- Wartheland bereits mit der Austragung der Rückspiele zur eine solche Rangliste aufzustellen, wenngleich da- jugendführung gelangen im Laufe des Wintertip 


mehr in die eigene Hälfte zurlickdrängten und mit aller Onumelsterschaft im Fußball. Von den fünf angesetzten bei einige Spieler und Spielerinnen unberücksich- 
Macht versuchten, zu Erfolgen zu kommen, Da Litzmann- Spielen tiel eins aus, da die NSG.-Freihaus wegen plötz- tigt bleiben mußten, die bestimmt In die Spitzen- 
stadt elsern verteidigte, langte es nur zehn Minuten vor lich œingetretener Mannschaftschwierigkeiten nicht in der ruppe, wenn nicht überhaupt an die Spitze hät- 


Schluß zu einem unhaltbaren Treffer, 


wird vom 29. November bis 3. Dezember 
Betelllgung der Gebiete Ostpreußen, Berlin, 


LE Di, 
Prag vier Lehrgänge zur Durchführung. Dor mid S Jahr; 
Alle weiteren Ver- Lage war, in Posen anzutreten, so daB die Post kampflos en gesetzt werden müssen. Gaufachwart Stein- Brandenburg, Niederschlesien, Oberschlesien: ne y 


suche der SGOP, Posen, doch noch zum Siege zu kommen, zu den zwei Punkten kam, Die Überraschungen des Tages horst (Litzmannstadt) hat die Rangfolge wie detenland, Wien, Klirnten, Steiermark, war 


scheiterten. Der Schiedsrichter traf nicht immer die rich- waren zweifellos das torlose Unentschieden, Der- SOOB,- nachstehend festgesetzt: land, Danzig-Westpreußen, Böhmen-Mlhren ui 
tigen Entscheidungen und ist Schuld daran, daß mancher Litzmannstadt gegen den Gaumeisier DW.-Posen hat, nach- Männer: 1. Dr, Kinzel (Blau-Weiß, Posen, dem Generalgouvernement abgehalten, mar Uer g 
Spieler die Regeln Ubertrat und eine unnötige Härte an- dem dieser in der ersten Runde in Litzmannstadt noch 2, Janson (Blau-Weiß), 3. Schmidt, 4. Behnke (beide l 
wandte, ti iN EE pte siegen Sanon: Er meihe Asa E Litzmannstadt), 5. bis 9.: Brauer (Blau- ` \ 
siers . Posen in zmannstadt ge- Weiß), Hengge (TGL, 1019), . 
Reichsbahn-SG, — Union 97 8:3 (4:1) gen Union, die sich mit 1:1 trennten, während es in der ski) ha Krumbieger (beide Post Posany Müller Rundfunk vom Montag - i Das kais 
Union hatte. keine starke Mannschaft auf die Beine ben Kam a Wes, N restlichen belden Spielen (Blau-Weiß), 10. Schilde (Blau-Weiß), 11. u, 12.: Reichsprogramm: 8—8.15 Zum Hören und ER folgend. 
gebracht, während die Reichsbahn jetzt einen vorzüglichen Kb es in Kalisch eine 4:0- Konerlage. der SG, gegen den Koschade (Union 97 L'stadt) und Kutschus (Hohen- halten, 9.30—10 Volkstümliche Klänge, 11—11.30 $ 


Linksaußen zur Verfügung hat, der sich gestern durch DSC.-Posen und in Gnesen ein nur f 
Schnelligkeit und Wurfkralt auszeichnete, und auf dessen "OU erstärkte Reichsbahn Posen, In der Tabelle hat sich Stenzel, Litzmannstadt 1919 (vorj.: Gaumelster) und bis 16 Solistenmusik mit schönen Stimmen und bekaßfl 


A 
\ 
t. 
| 

" 


appes 2:0 über die salza). Mangels Vergleich nicht eingereiht u. a.: ächwingtes Konzert. 14.1515 Klingende Kurzweil 


Konto auch die größte Anzahl der Tore kommt. Die hoch durch diese Ergebnisse nur wenig gelindert, Dr. Waechter (Blau-Weiß). ` Instrumentalisteh, 16—17 Unterhaltungsmusik. 174 
Kr Junne oriana aE Uian aat Sa Kutno schlägt, Schröttersburg an Posen), 3.9 Paduha And” Krane Beide Kin ei a Doutre ETAT asna eN ITA 
immer ganz hinreichen konnte, P pp EE aa i PT y eo app get Post Posen), Rohde (Hohensalza), 6. Domanecki 18.30 Konzertmusik. 2015—21 Liedsendung mit s i treitkrä; 
SGOP, — Stadt-SG. 10:6 (4:2) schaft des Bannes Kutno (905) statt Zu Beginn des, (PeichSbabhn Posen), 7—10, Botzenmeyer (TG. 1913 ten Solisten, 21—22 Abendkonzert, 4 Rn ab 
Spieles legten die Kutnoer ein Tempo vor, dem die zeuge € 
Die Stadt-SO, setzte der Polizei verbissenen Widerstand Schröttersburger nichts entxogensetzen konnten, In kur- i N Niger Sct 
entgegen und konnte das Spiel auch bis weit in die zweite zen- Abständen konnten die Kutnoer Jungs zwei Tote er- gE | ch 


N N a $ i | 
immer, dicht auh din Fersen, und zelieißg konnte min Konten," Nac der Hall Akten ice anai V OLESTANTUNKSPIAN der NSDAP in den Kreise 


fast glauben, daß die Stadtmannschaft das Rennen machen ein weiteres gutes Spiel, das aber torlos verlief, So 


‚Kaiserlic 
den Ge: 


würde, Doch schließlich gewann die SGOP, beim Stande ingen die Kutnoer wieder als Sieger in diesem sport- Krais Litzmannstadt-Land Dbespr. in Lobuschltze; ‚1 
von 6:5 dank der besseren Ausdauer die. Oberhand, fichen Kampf hervor und bewiesen damit von neuem, daß 6, 12. Oörnau-St, Stbespr.; Tuchingen Dbespr.; Beldow ı Schadeck Zveranst, in Wılomay. 14. 12. Birkeniand au | 
DSC: P j ——t— ihre Siege gegen die gleiche Mannschaft (4:1 am ersten 0,-Stbespr. NS.-Ersch.; Andreshof Zoachım. NS -Etsch in Zvers.; Schadeck Zvers, in Kotliny. d einer 
. Posen SG. Kalisch 4:0 (0:0) Osterfeiertag und 0:0 bel einem späteren Treffen) voll er- ` Añdrespol. 7. 12. Tüchingen Z,- u. Bleltröbespr.: Beidow perati 
Kalisch hatte gestern einen schlechten Tag in Joaten Hasabaitspiei Bann Kutno (A05) gegen Bann Litz- Heimnachm, NS,-Frsch.; Löwenstadt Gemnachm, NS.-Frech. Kreis Kallach K Ein 
C Rir p ei aE n kea EOE SMSNI aan mannstadt ((663) mußte ausfallen, da die Mannschaft des mer: Königsbach Heimnachm. NS.-Fröch, in Gröm- 6. 12. BDM.-Führer- u, Führerinnentagung. 7. 1 Ber Kre 
, -  Bannes Litzmannstadt nicht einreiste, R cellenstätt Dbespr.; Tuschin Dbespr.; Kreisteitung lisch-West 18.30 bis 20.00 Bi- u. Z.-Bespr,; Kalls 


wechselten Mannschaft antreten, die ihren schlech- 
testen Tell in der Läuferreihe hatte, Die Schwäche 
trat allerdings erst nath dem zweiten Wechsel in SGOP, Sieger der Handballstaffel Litzmannsta 
Erscheinung, als es nicht gelang, den schnellen obwohl das ‘schon nach dem Siege über Union vor 14 Vorweihnachtsfeier, 9. 12. Wirkheim-St, 19.00 Stbespr. 
“und technisch ausgezeichneten Mittelstürmer der Tagen feststand, so unterstrichen die Ordnungshüter in NS.-Frsch.; Strickau 14.00 Vorweihnachtsfeier in Swendow; 
Posener Glste zu halten: Die erste Spielzeit ver- ihrem gestrigen Spiel gegen ihren stärksten Widersacher, Andreshof Zuachm. NS.-Frsch. 10. 12, Neusulzifeld 15.00 HJ.-Führ. Kal, Kas. 12. 12, Kallsch-Nord 9,00 A 


f 9.00 Erötfn. des KBWR. d. DAF. 8. 12, Oörnau-Ld. 16,00 20.00 Ostabsbespr, 9, 12. Treuensiegen 18.00 Ostabsttgi ober Flug 
Sprtag, 1. Vg,; Tuchingen 14,00 Vers, Reichsnährst,; An- Schrammhausen 14:00 Zab, NSF.. 10. 12. Kalisch-Nord N “Wer bes 

at dreshof Znachmittag, NS.-Frach. in Justinow; Kreisleltung Ostab, u, Zsprab, Z. 1—6; Kalisch-Stid 20.00 Ostat i 

u. Zitr, 11, 12, Schwarzau Dbespr. Ostab, Z. u, Fi; TONS 

15,00 Ogvers.; HJ./BDM, Kallsch 20.00 Soldatenab. m pild; Wir ver 


Met fast ausgeglichen, Beide Mannschaften kämpf- die Stadt-SG.; erneut, daB sie ein volles Anrecht auf diesen Spring. f. Vg. anschl. Dbespr.; 1Löwenstadt 15.00 Gemnachm. m, Schießen; Petersried 15,00 Dhespr. NSP; Kallsch ka [nicht 


ten in großem Tempo mit ersten Erfolg, doch ersten Platz In der Staffel haben, Den zweiten Platz in NSF. in Wittichau, 17,30 Sprtag. f. Ve. 11, 12. Beldow 
blieb die erste Halbzeit torlos, Der Bann wurde der Tabelle behauptet nach wie vor die starke Mannschaft 17.15 Brschul.; Strickau Dbespr.; Kreisieitung 19,30 Führe. 
erst 10 Minuten nach dem zweiten Wechsel gebro- der Stadt-SG,, deren Spieler sich ausschließlich aus Mit- tinnenapp. NSF.; Rombien 17.00 Beschul, 12. 12, Wirk- BDM. in die Frauenschaft, 
chen. Der freistehende Halblinke bekam den Ball- gliedern der AEG. zusammensetzen, da Union eine uner- heim-St.. Vorweihnachtsfeler NSF.; Strickau 14.00 Vorwelh- 


9.00— 11.00" Ausbd.; ‚Schönort 9,00 Ausbd.; Bornhag FA) Diese 
Heimab, NSF.; Kallsch-Land 14.30 Felerstd. Übernahlf 2 


schuß rechts vor die Füße und sandte aus unmit- wartete Niederlage durch die Reichsbahn-SG. hinnehmen nachts è % i 
telbarer Tornähe zum ersten Treffer ein, Kalisch mußte, womit die Reichsbahn also den ersten Sieg der a ea De Rein AeHame S d 

war aufgerüttelt und startete eine Reihe geführ- Ründspiele erringen konnte, Die SGOP., die nur noch ein Kreis Lask 6. 12, Ostrowo (Kreis) 20.00 Dienstbesprechunß,, em 4 
licher Angriffe, doch war der Erfolg wieder auf Spiel gegen die Reichsbahn-SG, auszutragen hat, das sie Krsamtsitr, u. Ostrowoer Og.-Leiter Krsitg.; Ostrowo fg 

seiten der Gäste. Ein schwacher Ball des sonst gu- Ohne Zweifel gewinnen wird, hat somit in fünf Spielen 6. 12. Pablanitz-Ost Stabs- u, Zellenieiterbesprechung; Marine-Konzert zug, KWHW. Stadthalle; Raschkat 

ten Kallscher Torwächters wurde im Nachschun 10:0 Punkte und 66:24 Tore erzielt, ein Ergebnis, das Wiegel 17.30 Sprechabend für die ges. Ortsgruppe. 7. 12. Dbespr. PL. 7. 12. Adelnau 20:00 Marine-Konze 


zum zweiten Treffer verwandelt. 


Damit gab Ka- Sich schen lassen kann. Sie hat sich nunmehr dem Stal- Krsiig. Lask 15.00 Genmitglapp. Ogg Belchental, Wozniki  _KWHW.; Ostrowo (Kreis) 16.00 Führerinnenapp. NSF- 


he felsieger der Staffel Posen, dem DSC, Posen, zu stellen. u. Klucksdorf. 8. 12, Pablanitz-Sid 20.00 Dbespr. PL.; halle; Ostfowo-Süd 20.00 Dbespr, Zitr., 20.00 Zab, 
een A a ke Banane Zu den gestrigen Spielen folgendes: DDR: ir 18108 Genmitglapp. Ogg. Wliedenbruch u, Seu- 8, 12. Langenheim 19.00 Film „Altes Herz wird i 
und Ziel vermissen. Die Glate kamen mehr oder Gauarbeitstagung des NSRL. In Poran ewitz. . 12, Zapolice Dbespr, u. Sch.; Lask 19,00 Jung“; Raschkau 14.00 Vers, d. Reichsnährst. Vo Kl. 


weniger leicht noch zu zwei weiteren Erfolgen, die 
den verdienten Sieg noch eindrucksvoller gestal- 


teten. 


u f trligerinnen ab, Sportgatführer Kriewald hielt” Krols Schleratz Zab, Frw., Kalmen 20.00 Mitgivers. 10. 12, Dieteriägg 
DW, Posen — SGOP. Litzmannstadt 0:0 das Hauptreferat und gab die Richtlinien für die 7. 12, Dirkenland 15.00 Dbespr,; Wolstawice Sprab. In 15.00 Vorweihnachtsteler Hochwiesen; Ostrowo 20.00 Wei 
Mit einem beachtlichen Erfolg begannen die künftige Arbeit der Sportler des Warthelandes. Im Pratkow, 98, 12. Schadeck, Schlötzau 18.00 Dbespr; Wierzchy Kammerkonzert m, Prof. Schenk-Wien Aula Obsch.; OSUSI 


Litzmannstädter die Rücksplele; denn das Unent- Mittelpunkt einer besonderen Felerstunde stand 18.00 Zvers. Sch, Pudlow, 10, 12, Freihaus-Süd 19.30, Süd 20.00 Dbespr. Ogamtsitr, 12, 12, Biening 14.00 li 
schieden ist, dem Spiellauf nach mehr als verdient, eine Rede des stellvertretenden Relchssportführers Sprab,; Gruschütz 14.00 Zvers. in Raunstein; Godynice 18.00 Frw, Eilenleld; Biening 17.00 Dbespr, NSV., 18.00 =% 


Dbespr, 10. 12, Balau 16.00 Bl.- u. Zab.; Pablanitz-Ost 19.00 Dbespr. NSV.; Scheckenau 15,00 Dbespr,‘ PL. N Mn 
Der Gau Wartheland des NSRL. hielt am Sonn- 20.00 Dapp. PL.; Pablanitz-Nord 20.15.kl. Sch.; Pablanitz-  wenfeld, 9. 12. Deutschdorf 10.00 Film „Altes Hem MASS Gefan 
abend und Sonntag in der Gauhauptstadf eine Ar- West 20.00 Schulab,  * wieder Jung‘ KLV.-Lager Wöllingen, 16.00 Arbbespf- fi Li en sich 
beitstagung seiner über 200 Amtsträger und Amts- 19.00 Film „Altes Herz wird wieder jung‘; Hirschteleb 14 sic 
Tag de 
’ 


zumal die Elf nicht mal in stärkster Besatzung über die Aufgaben des Sportes im fünften Kriegs- Sprab. u. Sch, in Brackenfeld; Roßhagen 19.00 Dbespr.; NSDAP.; Gr. Hochkirch 15,00 Znachm. Frw. Garten Am 7.D 
fahren konnte. Die Verstärkung durch einige Sple- _ jahre und die besondere Stellung des Sportgaues Schieratz 20.00 Dbespr. 11. 12, Churlupia Mala 17.00 Hirschteich 15.00 Znam, Frw. KI..Pappei; Langenbeim 4 : 


ler der Wehrmacht machte sich 


bemerkbar und  Wartheland, Wir werden darauf "noch zurück- Dbespr.; Menku 15,00 Dbespr.; Schadeck Zvers, 12.°12. Znam. Frw,; Ostrowo-Süd 9.00 KK-Schleßen PL. SCS F Jah 


ergab eine wesentlich erhöhte Schlagkraft vor kommen. Birkenland 14,00 Feierstd. NS.-Frsch,; Krokocick 15.00 stand RAW. 


nn ten nn nn me arm mn ma a 
FAMILIENANZEIGEN 
Ans temmen men u Pe mn sn men 


Ihre am 6. 12. 1943 um 16 Uhr 

in der St,-Johannis-Kirche statt- 
findende Trauung beehten sich an- 
zuzeigen: ‘cand. ing, HEINZ VIOL, 
Leutnant In einem Fla.-Bil,, und 
Frau MARGIT geb, Knetschke, Litz- 
mannstadt, Ostlandstrade 111 — 
Weißensee/Thür. 


Danksagung 


Für die’ vielen Beweise herzlicher 
Antellnaltme anläßlich des Hinschei- 
dens unseres lieben unvergessenen 
Vaters, Großvaters, Schwiegervaters, 
Bruders, Schwagers und Onkels 


Adolf-Albert Hermanns 


sprechen wir hiermit allen unseren 
herzlichsten Dani aus, Insbesondere 
danken wir für die trostreichen 
Worte am Grabe, den edien Kranz- 
und Biumenspendern sowie allen 
denen, die dem lieben Entschlafenen 
das letzte Geleit zur ewigen Ruhe 
gegeben haben, 

Die tloftrauernden Hinterbliebenen. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Anteilnahme, die uns beim Tode 
unseres lieben Muttels 


Frau Atamara Metzig ` 


gob. Ziebarth dargobracht wurden, 
sprechen wir allen unseren herz- 
lichsten Dank aus, Insbesondere 
danken wit für die lieben Worte 
Im Hause ’und am Grabe, den Kranz- 
und Blumenspendern sowie allen, 
die der lieben Heimgegangenen das 
letzte Geleit zur Ruhestätte ‘gaben. 


Die trauernden Kinder, 


Für die vielen, Beweise aulrichtiger 
Tellnabme. beim Heimgang unseres 
lieben, teuren Vaters 


Leopold Krüger 
sowie für die Kranz- und Blumen- 
spenden, für die trostreichen Worte 
in der/Leichenhalle und am Grabe 
sprechen wir allen hiermit den iu- 
nigsten Dank aus, 

Die trauernden Hinterbilebonen. 


Litzmannstadt, Marktstr. 73, W. 8, 


Für die vielen Beweise aufrichtiger & 
Antellnalime anläßlich des Todes 
meines lieben Gatten, unseres Vaters 


Josef Schuh 


sprechen wir allen unseren tersten 
Dank aus, Insbesondere danken wir 
für die trostreichen Worte In der 
Leichenhalle und am Grabe, den 
vielen Kranzspendern und allen 
denen, die unserem teuren Verslor- 
benen das letzte Geteilt zu seiner 
Ruhestätte gegeben haben, 


Die tiottrauerndon Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt; Clausewitzstr, 65, 


pereeo nm nn en mn 
OFFENESTELLEN 
nn 


Blianzbuchhalter, mit  Kontenrahmen, 
Steverwesen und einschiligigen An») firmen Stentzel und Olsa Ist von den 2Zugelassenen Einzelhändlern sofort, spätestens | loria — Ludendoriistraße 74/76, N 
ordnungen verlfaut, von großem Be-| jedoch bis Dienstag, den 7. Dezember 1943, 15 Uhr, die erste Teillieferung vonf 15, 17 u. 19.30 Uhr, „Das Ferienkind", 
trieb für selbstilndige  Dauerstellung 
gesucht, Bewerb, u, 3562 au die LZ, 


rn Sn nn nn nn anne 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Mimosa — Buschlinie 178, 
Wogen Renovierung geschlossen. 
Städtische Blihne Muse — Breslauer Straße 173. 

Theater reyi rruen r 17.30 und 20 Uhr, „Derewige Klang“ * 
Montag, 6. 12., 19.30, „Die Liebe eines = Olga Tachechowa, Elfriede Datzig, 
roßen Mannes“, A-Miete. Er, Verk, —| Rudolf Prack u. a, 

ienstag, 7. 12, 19,30. „Bildnis einer| Palladium — Böhmische Linie 16, 
Dame“, KdF. 5. Fr. Verkauf, Karten] 15.30, 17.30, 20 Uhr, wei glückliche 
vom 30. 11. gültig! — Mittwoch, 8, 12.,] Moenschen"** mit agda Schneider, Aktion 


THEATER 


Der Pollzeipräsident Litzmannstadt 

Viohseuchenpollzelllche Anordnung. Betrifft: Hühnerpost. Infolge der zuneh- 
menden Ausbreitung der Hühnerpest im Stadtgebiet Litzmannstadt-Friedrichshagen, 
wird zur Eindäimmung der Seuche ab sofort der gesamte Bereich des Polizei- 
postens 11 zum Sperrbezirk erklärt. 

In diesem Seuchenbezirk gelten die Bestimmungen meiner. viehseuchenpolizei- 
lichen Anordnung zum Schutze'gegen die Hühnerpest vom 23. 6. und 21. 9. 1943| 15_ „Der gostieleite Kater“, Fr, Verk,| Wolf Albach-Retty. 
(veröffentlicht in ‚der Litzmannstädter Zeitung Nr. 175 vom 24. 6. 43 und Nr. 226| 1930. „Die Liebe eines großen] Roma — Heorstraße 34. 
vom 23. 9. 43), Verstöße gegen die Vorschriften werden nach den Bestimmungen | Mannes“. D-Mie ken) Verkauf. —| 15,30, 17,30 und 19.30 Uhr. „Kongo 


des Viehseuchengesetzes bestralt. > Ponaara ab a. a rn Wi i; Expreß“ mit Marianne Hoppe, Willy 


Hauptverwaltung, Lemberg 
Marionpl. 5/1 Fig Ruf: 245-4 


Litzmannstadt, den 4, Dezember 1943. Der Pollzeipräsident. Birgel, Renè Deltgen; Spedition, I ol 
rr e e a | AMMOS DOLO pedition, Lagerungen, Sammótt 
: i % Wochenschau -Theater (Turm) —|f kehre, Inkasso, Verzollung, elf 
Krelshandwerkerschalt Litzman' stadt, Stadt- und Landkreis General-Litzmann-Straße ab, Meisterhausstr.62, Täglich, stündlich von Großfuhrpark, Lagerhäuser Auton 


Bekanntmachung, Schlosser, Klompner- und Installateure sowie Stollmacher! 
Die Eisenvertellung für das IV, Quartal 1943 findet in der Kreishandwerkerschaft 
Litzmannstadt, Ziethenstraße 67, wie Tolgt statt: X 

Schlosser: Deutsche — Montag, 6. 12, 1943; Polen — Dienstag, 7. 12. 1943. 

Klempner- und Installateure: Deutsche — Mittwoch, den 8. 12. 


von 10 bis 22 Uhr. Ab Montag, 1. „Im und Fernverkehr. 
Bach ae Kor ups s Filialen: ? i 

„Ufa-Magazin“. nderdienst, 5, Die gl 
neueste deutsche Watens hau Nr. 691, a Deka an 10 Be 18 
s it anaa Zutritt: an peklagen Re Warschau, Kroditstr. 0: Rut: 0 


p 
Junk, Berlin, „Der Vetter aus Dingada“, 
KdF, 1, Fr. Verkauf. =- Dienstag. 7. 12u 
19.30, Zum letzten Malel „Nora“ oder 
„Ein Puppenheim®, KdF, 2, Fr. Verkauf. 
— Mittwoch, 8, 12, 19.30, Gastspiel Harald 


Montag, 6. 12., 19.30. Gas 


, Junk, Opereitentenor, Berlin, „Der 
1943} Polen — Donnerstag, den 9. 12, 1943, juai EL Radom, Wallstr, 1 Rut: 
Stellmacher: Deutsche — Freitag, den 10, 12. 1943; Polen — Sonn- Dater ce serie el a ale ablanitz Tae QADHOL (Jugenvorstel-|]] Lublin, Mackensenstr. 16 Ruf: 
abend, den 11. 12, 1943. Junk, Operetientenor, Berlin. ‚Der Ve lung), „Die weiße Hölle vom Piz Pain™ |} Tsohenstochau, 
Gleichzeitig wird die Adolf-Hiller-Spende kassiert, Diensistunden von 8—12| aus Dingsda*, Ausve t. 19,30. Gast-] 17.15 und 20 Uhr für Deutsche, „Der Adolt-Hitler-Alloo 14' Ruf: H 
und von 14—17 Uhr, sonnabends von 8—13 Uhr, spisi Harald Jung, Operettentonor, Berlin, kleine Gronzverkehr‘**® mil Win Stanislau, Klowor Str. 90 Ruf: unge 
Litzmannstadt, den 4. Dezember 1943. „Der VetterausDingsda'. KaAF,12. Aus-| Fritsch, Hertha Feiler Tarnopol, Francostr, 15 Ruf: 
Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt, Stadt- und Ländkreis. verkauft. Görnau — „Venus“ Czortkow, Borgstr. 88 Ruf: “MM Sch, Li 


17.30 und 20 Uhr, „Sophlenlund“.* Ruf: 
Wirkheim — Kammerspiele 


19 Uhr, „Du gehörst zu mir“, *'* 


‚Das Amtsgericht Litzmannstadt Kolomon Ringplatá 7 


Aufgobot. Die Beamiensparkasse In Liquidation der Aktiengesellschaft Krusche 


FILMTHEATER 
Ula-Casino — Adoll-Hitler-Straße 67, 


und Ender in Pablanitr, Schloßstraße 3, hat das Aufgebot folgender 33 angeblich äh 

14.30, 17.15 und 20 Uhr. Erstaufführung | Freihaus — Lichtspielhaus 
age gekommenpr Sprozentiger Plandbriefe der Kreditgesellschaft der Stadt ent Berlin-Films. O Großstadimsiodien"t 17 und. 19.30 Uhr. „Menschen von Va- Wehrmacht= ch des 
N a TN 083, 084, 1445, 1996 2811, 100502, 102166, 106972, 102721 Doh Hng ale ae Wlan vn KIA 27 chi Emanı 
a) Nummern: 855, 083, 084, 1445, ‚ 2811, y ‚ A »| Dohm, Karl John, Hilde Weissner, Viola w h ' 1 
104999, 105707, 106626, 106627, 106972, 107005, 107201, 107573, 100717,| Zarell, Paul Henckels u.a, Vorverkauf Preinaus Glorla-Lichtsplele, vordru ager J 
110021 zu je 3000 Zloty, für haste bis einschließlich Sonntag von und 19,30 Uhr, „Luehe Bajarzo“, 

—1 r . s. 

b : 5264, 5607, 6700, 7023, 150569, 152377, 152378, 152379, PAAS ) Jugendliche zugelassen, "") über 14 J, C H i ich 
Aktar epay 155615, 156038 zu je 1000 Zloty, 78, Seuta und morgen 12.30 Uhr. ‚ilärehen, zugelassen, sA nicht zugelassen. d c nr 

c) Nummern: 12725, 14233 zu Je 500 Zloty, apielo; „Eriedee) tmd (Catheriisackea’, 

Die Inhaber der Urkunden werden aufgefordert, spätestens in dem aut Donners- | CADItOI — Ziethenstraße 41. fikeni „—KAUFGESUCHE Dresden N ó e sich 
tag, 30. März 1944, 9 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht, Hindenburgplatz 5,] 15 une an Un} re Kara Einen Damenpölzmantel, Größe 42414 Kleine Meißner Gaffe 1 de 
zimmer 11, anberaumten. Aufgebotstermin Ihre "Rechte anzumelden und, die Ur-| nach ei alte Sam, in Saleburg"| zu kaufen gesucht, Angebote unter lio-Tru 
kunden vorzulegen, widrigenfalls deren Kraftioserklärung erfolgen \wird, mit M. And Vivi Gioi, Hans Scholt-|__3036 añ EZ. Rut 52086 / Gegr. 1838 


Litzmannstadt, 20. November 1943, Das Amtsgericht. 


Schöbinger, Georg Alexa Rudolf Poliz zu, kaufen gesucht, Ange- 
‚Carl, Ein reizendes musikalischen Lust-| bote unter 3037 an L $ Bla, 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt spiel voller Witz und Tempo. Vorverkauf | Rundfunk-Apparat zu kaufen gesucht t : e 
Bekanntmachung. In dem Hühnerbestand der nachfolgenden‘ Getlligelhalter Ist ag gr a Ben an zufnzebols unter 3609 12. TE fämtliche Vordruct 
der Ausbruch der Hühnerpest amtstierärztlich festgestellt worden: a — Schingelersira u orstehhund), mög. r / N 
? a) Löwenstadt: Maria Tomczyk, Katanii 28; Jan Kucikowiez, Warthe-| 1430, 17:15 und 2 AAR Eonia agotan ‚kaufen ehucht. An: für Heer, Luftwaffe, 
straße 2; Mieczyslaw Duranakl, Horst-Wessel-Straße 42; Jadwiga Frydrych, Schlacht- Davalac Filin Aal Erstaufführung mit| Schalen von Werkküchen Kantinen und und Watien=44 


hausstraße 10, 

b) Andrespol (Amtsbezirk Galkau): Kari Rometsch, Töpferstraße 3; Alma 
Rometsch, Töplerstraße 3, 

c) Strickau: Mithael Schyczinskl, Schillerstraße 3. 

d) Hähnen (Amtsbezirk Brojce): Reinhold Wagener, Nr. 27. 

e) Sosnowiec Dolny- (Amtsbezirk Strickau): Josef Szczesniak, Nr. 14; 
Anna Pawlak, Nr, 13; Wiadisiaus Madany, Nr, 13, Antoni Pawlak, Nr. 19, 

1) Daikow (Amtsbez, Brojce); Wiadisiaus Piera, Nr, 54, Zolistation Dalkow, 

Die Orte, Hähnen und'Dalkow werden zum Sperrgebiet erklärt, Uber die Städte 


Ferdinand Marian, Winnie Markus, Mad Kasernen kauft laufend Güttler, Gin: 
Rabl, Ein Artisten-Film voll atemberaun ayälsirsse 11. Ferarut 240.00. " __ Schleßfcheiben 
bender SDARBueA und menschlich tef-|Kleinblidkamera 2,4% 3.6. gesucht, -Bie- 
bewegendem Spiel, Im Belprogramm:| te noch nicht getragenen Wintermantel 


„Die Chieminger Seeschlacht* Vorver| zum Tausch, "Wertausgleich, Angebote 
kauf werktags ab 12 Uhr. unter Fernruf 210-15 


Gesuch ssehund: wachsam, 
os nad 20 Une hone Iiter| Subenrein, Kurehsucig, Zwerfshnen 
Tag! Emil Jannings in „Altes Horz wird| = marie Raae ridan Litemannktadt-Ere- SE 
Löwenstadt, Strickau und die Orte Andrespol und Sosnowiec Dolny ist bereits die) wieder jung“ Vorverkauf ab 11 Uhr, hausen, Waldiluferweg 14, . Rul-Nt, erre 
Sporre verhängt, s ` Palast — AdoltHitler-Straño 108, —103:80. 
Für die Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchenpolizeilichen | 15, 17.30 und 20 KJhr. Ein Film in ME NaTÜBen. Arinona TU anien: uk Se 
’ „telsangehoie unter Ss 3 
Anordnung zum Schutze gegen die Hütnerpest vom 23. 7, 1943, veröffentlicht In Kung Erstaufführung Hk. Treder 2 aaia 1 Schrank“ Tiere A Zigcrellanpapiet 


d N N lan ItO! e , Elfrie 
E AOD -AA inbiten an ENGE i oenen MEDR SE TAE AEN Wi euere 14 Ubr,|- Stühle, zu kaufen gesucht, Angebote in Bücheln und Hülsen 
Der Landrat des Kreises Lentschütz Adler — Buschlinie_123. „unter 3553 an LZ | en Tr 
Der von mir ausgestellte Ausweis der Deutschen Volksliste, Nr, 104338, tür] 15, 19,30 und 20 Uhr. „Das unheimliche PORN ON Zu BAHR Resucht; Aan 
Harry Eisele, geboren am 14, Januar 1936 In Wygorzele, wohnhaft in Wyporzele,| Haus“ € E L SANE: : 


Gut erhaltenes Klavier zu kaufen ge- 


Gem, Sopken, Kreis Lentschütz, ist verlorengegangen und hiermit für ungültig er- |Vorso — Schlugeterstraße 55. 
kllirt. jeglicher Mißbrauch wird bestraft. 1430, 1730 u. Uhr, 5, Woche, „Viston | „steht. Anfehele ‚unter 3084an LZ.. 
Lentschütz, den 30, November 1943, Aa aa Ne BRAIN INT: Sagen a, arenga reep biss uae 
t m ZW. Volksliste. | und Klara von Tolnay Kulturfiim: Kuren» | „ EZ W. 14.. 
| fischer "Ab, Dienstag „Der. Tiger von 120, Volt, Leiter und Liege: 
Betr.: Abgabe von Weihnachtsbäumen an Einzelhändler. Bei den Oroßhandels-) Eschnapur”, A A N 


nn MT e rennen : A DUEEHER PARIchFAB EIN 
Schlferhund in gute Hände zu kaufen. ' 


CAK EAEE Pi { Mi AU 
Kalisch, Saarsiaße 6, TORE INK ' en NOC 
|? oder Allammiger Gaskocher wesucht AFAYBUSCH. as der ‘FR 


Hermann-Odring-Straße 29, W. 24, 


Weihnachitsbäumen abzuholen, Mal — König-Heinrich- Straße 40, 
L Ar: R, Schertz und E. Sadlowskl als bestellte Marktprüfer, | 15, 17,30 und 20 Uhr, „Renibrauet‘, *” 


